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triebsmittel” (269 000 Mar 


Abonnements⸗Einladung. 
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Zeitung mit 37 Pig 
nehmen | 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


inſoweit einen Erfolg, als ein Antrag aus 


geringer Mehrheit. 


bei der Muſterung bezügl 
Die von der dkommiſſion in den 5 42 aufge- 
nommene Beſtimmung, daß in den Häfen des 


d 


graphen ) die 
* rathung des Geſetzentwurfs auf haule.ı ! 


Jum Reichs haushaltsetat 1902. 


namenklich aus einer um 4338 . 
Er geſchätzten Einnahme aus dem Güter⸗ 


ze und 


e gZentralverwaltung 113 650 
rt, gegenüber 111800 Mark im 


Mark verlangt. 0 
gaben finden ſich Mehrforderungen für Unter⸗ 
haltung und Ergänzung der Ausſtattungs⸗ 


Anlagen (57 000 Mark), für 


Ur. 281. — 1901. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


5 B leger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: vierieljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 
den Briefträger ins Haus 


Poſtanſtalten 1 % 10 ; durch 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


zeigen; die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 9. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon 
ement für den Monat Dezember für die 
ünmal täglich erſcheinende Stettiner 


Poſtanſtalten an. 


alle 


gegeben. 5 
e 
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Der Reichstag 


nannsordnung fort, ohne daß dieſelbe weſent⸗ 
liches Intereſſe erregt. Der ſozialdemokratiſche 
Verſuch, die Seemannsämter kollegial zu ge 
talten und die Hinzuziehung eines Schiffs⸗ 
anns als Schöffen vorzuſchreiben, hatte 50 
em 
Zentrum (Cahensly) angenommen wurde, der 


die Mitwirkung eines Schöffen aus der Zahl 


er Schiffsleute für diejenigen Fälle verlangte, 
in denen das Verfahren gegen einen Schiffs- 


mann gerichtet iſt. Damit war dem Antrage 
eine bedenklichſte Spitze gegen die Schiffs- 


disziplin allerdings genommen; daß aber auch 
gegen dieſe abgeſchwächte Form erhebliche Be⸗ 


denken vorliegen, wurde ſowohl vom Vertreter 


des Reichsamts des Innern, wie vom Vertreter 


des bremiſchen Senats geltend gemacht. Die 
Annahme der Abänderung erfolgte mit ſehr 
Von den ſozialdemokrati⸗ 
chen Anträgen wurde im Uebrigen nur der 
auf den Ausſchluß gewerbsmäßiger Vermittler 
bezügliche angenommen. 


eutſchen Reichs den Schiffsleuten Landurlaub 
in der dienſtfreien Zeit nur aus triftigen 
Gründen verſagt werden ſoll, wurde aus Rück⸗ 
chten der Disziplin gegen die Stimmen der 


Sozialdemokraten, die dieſen Urlaubsanſpruch 


noch erweitern wollten, auf die Zeit nach Be⸗ 
endigung der Rückreiſe eingeſchränkt, alſo im 
Weſentlichen beſeitigt. Nach dieſem Para⸗ 
vertagte das Haus die weitere Ve⸗ 


Im Entwurf des Etats für die Verwal⸗ 
tung der Reichseiſenbahnen auf das Rech⸗ 


000 Mark nie⸗ 
hr, während die Einnahme aus Dem "ber. 
2 50 9 


onen und Gepäckverkehr um 525 500 Mark 


euſchlagt. iſt. 
7 0 Trford * 
des Etatsentwurfs ſind 


ätze 5 . 
Beh oten Denkſchrift näher begründet wor⸗ 


een. An fortdauernden Ausgaben werden für 


Mark gefor⸗ 
Vorjahre: 
er die Betriebsverwaltung werden an Beſol⸗ 


jährigen 15 561 590 Mark, an Bezügen und 


Löhnen der nicht etatsmäßigen Beamten. Ar. 
beiter ꝛc. 8 250590 Mark gegenüber 8 085 300 
Mark, an Tagegeldern ꝛc. 2256 000 Mark Nachmittag bei Buena Viſta ſtattgefunden. 


gegenüber 2 216000 Mark, für Wohlfahrts- 
zwecke 2 751500 Mark gegenüber 2511 500 
Unter den ſächlichen Aus⸗ 


gegenſtände (78 630 Mark), für - Unterhal« 
tung ꝛc. der Betriebsmittel und maſchinellen 
5 ir Benutzung von 
fremden Bahnanlagen (205 000 Mark); 
der baulichen 


Anlagen“ 
„Benutzun 


fremder Be⸗ 


(193 100 Mark), 
und „Verſchie⸗ 


— — 


4 566000 Mark 
Jahre 1901, da Mehrforderungen von 391 000 
Mark Minderforderungen von 4957 000 Mark 


etzte geſtern die zweite Berathung der See⸗ % 


dungen 15 865680 Mark gegenüber den vor-“ 


Einnahmen ab, ſo verbleibt für das Rech⸗ 
s nungsjahr 1902 ein Ueberſchuß von 24148 700 
Abon⸗ Mark, gegenüber 28 660 600 Mark im dies⸗ 
jährigen Etat. Hiervon gehen noch ab die ein⸗ 
maligen 
(ſiehe unten) mit 3 956000 Mark für 1902 
Beſtellungen gegenüber 8 522 000 Mark für 1901, jo daß für 
Die das nächſte Rechnungsjahr ein Ueberſchuß von 
20 192 700 Mark veranſchlagt iſt, während der 


Ausgaben des ordentlichen Etats 


des laufenden Rechnungsjahres ſich auf 
20 138 600 Mark beläuft. Die einmaligen 
Ausgaben des ordentlichen Etats ſind um 


niedriger angeſetzt als im 


Namentlich tritt beim Titel 
„Vermehrung der Betriebsmittel“ eine erhed⸗ 
liche Minderforderung (4200 000 Mark) ein, 
während unter den Mehrforderungen ſolche 
von 135 000 Mark zur Einführung des Rechts⸗ 
fahrens auf der Strecke Mülhauſen—Alt⸗ 
Münſterol und von 100.000 Mark zum feuer⸗ 
ſicheren Umbau und zur Erweiterung der elek⸗ 
triſchen Lichtanſtalt auf Bahnhof Straßburg 
(1. Rate, Geſamtkoſtenanſchlag 225 000 Mark) 
hervorzuheben ſind. Die einmaligen Aus⸗ 
gaben des außerordentlichen Etats, die aus der 


gegenüberſtehen. 


Anleihe gedeckt werden, ſchließen mit 
13 920 000 Mark gegenüber 9174000 Mark 
im diesjährigen Etat. Die bedeutendſten 


Poſten in den Forderungen für 1902 ſind: 
2500 000 Mark zum Bau einer vollſpurigen 


Nebenbahn von Metz nach Chateau-Salins, 
4. Rate, 1600000 Mark zur Anlage eines 


Rangir⸗ Bahnhofes bei Straßburg i. Elf, 
4. Rate, 3 800 000 Mark zur Umgeſtaltung der 
Bahnanlagen bei Metz, 2. Rate (Geſamtkoſten 
vorläufig zu 29000000 Mark ermittelt), und 
je 1000 000 Mark erſte Raten zum Bau einer 
zweigeleiſigen Bahn Metz Vigy—Anzelingen 
und zur Verlegung der Bahnſtrecke Straßburg 
bis Mitte Rhein bei Kehl; die reichsſeitig auf⸗ 
zuwendenden Koſten dieſer beiden Bahnbauten 
ſind insgeſamt auf 19 452 000 Mark bezw. 
8100 000 Mark veranſchlagt. 


Der Burenkrieg. 

Der Oberkommandirende in Kapſtadt hal 
dem Kriegsamt telegraphiſch gemeldet, er habe 
ein Schreiben Fouché's erhalten, in welchem 
dieſer mittheilt, daß er zwei engliſche Soldaten, 
die gefangen genommen waren, am 16. No⸗ 
vember in Dordrecht habe erſchießen laſſen. — 
Von verſchiedenen Seiten war über die ſchlechte 


nungsjahr 1902 iſt die Summe der Einnah⸗] Behandlung Klage geführt, die Skandinavier, 
nen auf 89 785 500 Mark veranſchlagt, gegen,] die in den Reihen der Buren gekämpft hatten 
über 93676000 Mark, die im Etat für 1901 und in engliſche Gefangenſchaft gekommen 
angeſetzt, find. Der Minderertrag entſpringt 


waren, erlitten haben ſollten. Demgegenüber 

wird jetzt auf Grund von Berichten, die bei den 
ſchwediſchen Konſuln von Bombay, Madras, 
Colombo und Jamestown (St. Helena) ein⸗ 
gezogen ſind, offiziell feſtſtellt, daß die in eng⸗ 
n g 


2 


ler 2 ru 
* 


legung a beſſer geſtellt fi 
engliſchen Wachtmannſchaften, und daß ihnen 
Genußmittel wie Tabak u. ſ. w. zugewieſen 
ſind, welche die engliſchen Soldaten nicht be⸗ 
ziehen. Die Gefangenen ſelbſt haben auch 
erklärt, daß ſie keinen Anlaß zu klagen hätten. 
N nB zu agen garten. 


Die Kämpfe in 


dauern fort. Ein hitziges Gefecht hat Dienſtag 


Wie verlautet, wurden die Regierungstruppen 
zurückgeſchlagen. Der Tranſitverkehr iſt 
unterbrochen und alle Geſchäfte ſtehen ſtill. 
Man erwartet, daß die angekündigte Aus- 
ſchiffung (kolumbiſcher?) Truppen heute nach 
Sonnenuntergang erfolgen werde. Ein Tele- 
gramm aus Colon beſagt: Die Aufſtändiſchen 
haben die Brücke bei Barbacoa wieder genom⸗ 
men. General Barrera, der Führer der Auf⸗ 


Minderforderungen kreten ein bei den Titeln] ſtändiſchen, meldet, die Streitmacht Albans 
„Unterhaltung ꝛc. ö 


ji völlig geſchlagen worden und habe ſich in 
ie Nähe von San Pablo zurückgezogen. Die 
Aufſtändiſchen behaupten, ſie hätten die Re⸗ 


dene Ausgaben“ (13000 Mark).“ Die Summe] gierungstruppen von Bahia ⸗Soldado und 


Läuft Sich 


der geforderten fortdauernden Ausgaben be⸗ 
auf 65636 800 Mark gegenüber 


015 400 Mark im diesjährigen Etat. Zieht 


Buenaviſta verjagt und ihnen ſchwere Ver⸗ 


luſte beigebracht. Einem ſpäteren Telegramm 


aus Colon zufolge ſind 300 Mann der Regie⸗ 


5 man dieſe Summen von den oben genannten f rungstruppen geſtern wieder bei Buenaviſta 


* 
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glaube, Eliſabeth Gruner hat das auch 


* 


Die Macht des Geldes. 


Kriminal⸗Roman von Arthur Eugen Simſon. 
[#1 [Nachdruck verboten.] 


„Doch, ich denke manchmal auch an andere, 


Dinge“, ſagte er; „aber dann ſind's keine er⸗ 
Und die Rechte wird 


Mir fehlt ja nichts, ſo lange ich hier bei Eu 
wohne und an Eurem Diſch 9 85 es 25 
ſich, ob die künftige Gattin in allen Dingen 
ſo liebevoll für mich ſorgen wird, wie Du es 
thuſt, Mutter!“ : ; 1 
„Man findet nicht immer in der Ehe die 
oldenen Berge, die man ſich von ihr ver⸗ 
pricht,“ nahm der Medizinalrath das Wort, 
während er auf den Kaffeetiſch zuſchritt; ich 


ohren“? ñ 0 
„Sie iſt unglücklich geweſen?“ fragte ſein 
Sohn raſch. 83 

„Unglücklich? Ich will das nicht gerade be- 
hanupten; Roderich Griesheim war kein roher 


Menſch, im Gogentheil, er zeigte ſich ſtets ſehr Ich hätte gegen dieſe Verbindung nichts einzu⸗ ein kleines Geſchäft damit 
bietet um feine Gattin, aber wie es mit den wenden gehabt — Dich glücklich zu wiſſen, iſt anderen Falle wäre freilich 


Einkünften ausgeſchen hat, daraus bin ich nie 


klug geworden. Der Bruder Eliſabeth's und 


dieſer Roderich Griesheim waren für mich 
immer problematiſche Naturen; der Himmel 
mag wiſſen, wovon ſie gelebt haben!“ 

„So werden die Sorgen jetzt die arme Frau 


doppelt beſtürmen!“ ſagte der Advokat in er- gefiel; wenn ſie Dich ihm opferte, ſo kam ſie kommt,“ erwiderte 


regtem Tone. „Griesheim wird Schulden 


interlaſſen haben — ſprach fie bei Deinem „Das war's,“ nickte der Medizinalrath, „und im Leben verlangen.“ 
f 2 wir ſowohl wie die Eltern Eliſabeth's hatten 
„Das ihren Freunden einzugeſtehen, iſt ſie keine Ahnung von Eurer Verlobung, wir konn- blick durch den Eintritt des Dienſtmä 


uche nicht davon?“ 


— ſtolz,“ ſchaltete die alte Dame ein, „ſie wollte 


er hoch hinaus. Ihre Eltern waren brave, heim war ein feiner Herr, er beſaß die elegä 
ünftig denkende Leute, nur hätten ſie bei lines Wel eat 


vern 
Fefe ann ihrer Kinder die Zügel etwas 
| er anz o 


i 2 4 2 In 


er⸗ 


fen,“ erwiderte der Medizinalrath, der ſich in 
einen Seſſel niedergelaſſen und eine Zigarre 
angezündet hatte, „ſie ſind von Sorgen nie 
verſchont geblieben, und wenn der Herr Sohn 
ihnen ſpäter über den j 
ſie dagegen machen! Du könnteſt Eliſabeth nur 
an ihr damaliges Verſprechen erinnern, 


es iſt nicht nur ein väterlicher Rath, 
ſondern auch der Rath eines Freundes.“ 
Sie hat derzeit zu ſchändlich an Dir gehan⸗ 
delt,“ fügte die Mutter hinzu; „das kann man 
nicht vergeſſen!“ ae 

„Sie war noch ein halbes Kind, als jie mir 
jenes Verſprechen gab,“ ſagte Guſtav, und in 
dem Tone, den er jetzt anſchlug, lag das Be⸗ 
ſtreben, ſie zu vertheidigen. „Ich baute frei⸗ 
lich darauf und war glücklich, bei der Abreiſe 
zur Univerſität das ſüße Geheimniß einer 
heimlichen Verlobung mitnehmen zu dürfen.“ 
„„Ein Kind war fie nicht mehr,“ unterbrach 
ihn die Mutter; „ſie zählte achtzehn oder neun⸗ 
zehn Jahre, und in ſolchem Alter denkt ein 
Mädchen ſchon recht ernſt an ſeine Zukunft. 


ja für mich die Hauptſache — drum war das 
Geheimhalten der Verlobung ſehr unnöthig: 
dadurch wurde nur der ſpätere Bruch erleich- 
tert. Und welche Gründe konnten zu dieſem 
Bruche veranlaſſen? Ich ſehe keinen anderen 
als den, daß Roderich Griesheim ihr beſſer 


raſcher unter die Haube.“ 


ten ſomit keinen Einſpruch erheben. Gries⸗ 


ten Manieren eines Weltmannes; er verſtand 


es, ſich bei den Damen beliebt zu machen und 


den Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen. es ſein?“ wandte er ſich zu ſeinem Vater, als 


1 —— * - 


tettiner Zeitung. 


Panama 


Foren Gedanken. f B ö me: = 
auch einmal kommen, verlaß Dich darauf; für Guſtav; aber ich rathe Dir nicht dazu, und Du dieſe Vermuthung begründet iſt, 


mich hat's keine Eile, ich kann noch warten. weißt, 


Sonnabend, 30. November. 


Aunahme von Anzeigen Breiteſtr. 41 —42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann. 
Halle a S. Jul. Varck E Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Fürſt, hieran die Mittheilung einer beabſich⸗ 
tigten Zurückziehung von den Geſchäften ge⸗ 
reiht. Sie kennen das Maß der aufrichtigen 
Verehrung und des unbedingten Vertrauens, 
welches ich für Sie unauslöſchlich im Herzen 
trage, um zu erfaſſen, wie ſchwer ich die Ver⸗ 


erſchienen und haben auf die Truppen Bar⸗ 
rera's das Feuer eröffnet. Letztere waren nicht 
verſchanzt, hatten aber die Wahl des Terrains 
und beſetzten den Gipfel eines kleinen Hügels. 
Das Gefecht war ſehr heftig und dauerte bis 
% Uhr Abends. Die Regierungstruppen 


wurden gezwungen, ſich unter großen Ver⸗ wirklichung Ihres Vorhabens empfinden 
injten nach Friolos zurückzuziehen. Ihre Ver- | müßte. Wenn auch die Geſtaltung der Um⸗ 


ſtände im Reichstage nicht immer die erfreu⸗ 
lichſte iſt, ſo wird doch der Bundesrath Ihnen, 
mein lieber Fürſt, auf der föderativen Grund⸗ 
lage der Reichsverfaſſung in unveränderter 
Weiſe ſtets freudig zur Seite ſtehen. Meine 
Regierung, welche in keinem Augenblicke von 
jener Grundlage weicht, war immer von dem 
ſte ſtützenden Bewußtſein durchdrungen, daß 
jie ſich hierbei einig mit dem Manne weiß, 
deſſen erhabenem ſtaatsmänniſchen Blicke und 
Wirken Deutſchland ſeine neu erſtandene 
Größe auf einem Wege dankt, welcher die noth⸗ 
wendige Selbſtſtändigkeit und Stärke der Ein⸗ 
zelſtaaten nicht aufgehoben oder gelähmt, ſon⸗ 
dern in bundesſtaatlicher Vereinigung erhöht 
hat. Die Forterhaltung gleicher Grundſätze 
ſichert dem gemeinſamen Vaterlande Zeiten 
des Friedens und der Macht. Je ſehnlicher ich 
dies wünſche und je mehr ich entſchloſſen bin, 
hierfür meinerſeits immerdar einzutreten, um 
ſo weniger kann ich mich von der Hoffnung 
trennen, daß ich und mit mir ganz Deutſchland 
noch lange Jahre die Geſchäfte unter Ihrer 
niemals zu erſetzenden Führung finden werde. 
Empfangen Sie, mein lieber Fürſt, die erneute 
Verſicherung beſonderer Werthſchätzung, mit 
der ich bin Ihr aufrichtiger Seen 


Schloß Berg, den 17. Mai 1880. 


Kaiſer Wilhelm L über den 
ſpätern Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe. 

Auf eine Anregung Bismarcks über einen 


luſte betragen mehr als 100 Mann an Todten 
und Verwundeten. 

In Mexiko ſind die Antworten Vene⸗ 
zuelas und Kolumbiens auf die von dem pan⸗ 
amerikaniſchen Kongreß angenommenen Frie⸗ 
densreſolutionen eingetroffen. Kolumbien 
hat ſeine Bereitwilligkeit, die von Chili ange⸗ 
botene Vermittlung anzunehnien, ausgedrückt; 
Venezuela dagegen hat in einem hochfahrenden 
und den Kongreß beleidigenden Tone geant- 
wortet. Der Kongreß will ſich aller ferneren 
Schritte zur Beilegung der Streitigkeiten 
zwiſchen den beiden Staaten enthalten, ein 
Entſchluß, der das Zugeſtändniß enthält, daß 
der erſte Verſuch einer Friedensſtiftung durch 
den Kongreß völlig gescheitert iſt 


G. een Buchhandlung ti 
und Berlin der ſchon früher angekündigte 
Anhang zu den Gedanken und Er⸗ 
innerungen Bismarcks herausgegeben 
und das uns vorliegende Werk wird dazu bei⸗ 
tragen, Neues zur Charakteriſtik des großen 
Staatsmannes zu bringen. Der erſté Band 
trägt den Titel „Kaiſer Wilhelm I. und Bis⸗ 
marck“, der zweite „Aus Bismarcks Brief⸗ 
wechſel“. Während der erſte Theil auch Briefe 
enthält, die ſchon- veröffentlicht ſind, umfaßt 
der zweite nur bisher ungedruckte Schriftſtücke. 
Hochintereſſante Beiträge liefern die Brieſe zu 
dem Verhältniß Bismarcks zu den deutſchen 
Bundesfürſten, über das deutſch⸗öſterreichiſche 
Bündniß, das Verhältniß Bismarcks zu Kaiſer 
Friedrich u. a. m. Ueber Bismarck und die 
deutſchen Bundesfürſten entnehmen wir dem 
Werke folgende Briefe: er 
König Albert von Sachſen an 
Bismarck. 
Dresden, den 19. Nov. 1873. 
Verehrter Fürſt! 

Die Freundlichkeit, welche Sie mir ſeit 
dem Anfange unſerer Bekanntſchaft, beſonders 
aber in den Zeiten bewieſen haben, wo es mir 
vergönnt war, wenn auch als unterer Werk⸗ 
meiſter, an dem Werke unſerer Zeit, dem neu- 
erſtandenen Deutſchen Reiche, mitzuhelfen, be⸗ 
wegt mich in en e Abſchnitt meines 
Lebens, meinem Regierungsantritte, auch 
Ihnen zu nahen. Bei der ſchwierigen Stel- 
lung, ſchwieriger noch als Nachfolger eines 
Königs, der außer der Liebe ſeines Volks ein 
Anſehen und Einfluß genoß weit über ſeine 

. se uten dc er 7 

mid) wohl beſſer wenden als an den 
Kanzler des Deutſchen Reichs, der ſo oft erklärt, 
er gehöre allen Bundesfürſten gleichmäßig an. 
Mit vollem Vertrauen wende ich mich daher 
an Sie, wenn ich der Hülfe gebrauchen ſollte, 
wenn ich weiſen Rathes bedürfte. Seien Sie 
dagegen verſichert, auch ich werde alles, was 
Sie zum Heile des Reichs und deutſchen Volks 
unternehmen, ſo kräftig unterſtützen, als es 
meine geringen Mittel erlauben, und hoffe ein 
werkthätiges Mitglied, eine feſte Stütze des 
Gebäudes zu fein, das mir vergönnt war mit 


udwig. 


der Kaiſer: 
Berlin, W. 2. 80. 
Sie mir mit, 


mich dieſelbe 
Kombination 
Stellung als Ambaſſadeur 
Paris, nicht zu kombiniren vermag. 
er zu dieſem inte 


feſtzul altenden tellung gegen der 


unmöglich machen könnten. 


höherer Art fei als 
namentlich in Paris. 


CCC EEE LT TE FE er 


dem Schwerte aufrichten zu helfen. Indem 5 Fra 
ich bitte, e Zeilen nicht übel zu deuten, die Im elektrotechniſchen Verein zu Berlin 
Sie vielleicht in Ihrem Tuseculum ſtören, ver- hielt kürzlich Her Dr. Beniſchke einen Vortrag, 


bleibe ich Ihr ergebener 


in welchem er das ungemein wichtige Thema 
Albert, K. v. Sachſen. 


erörterte, weshalb heutzutage bei ſo vielen 


König Ludwig II. von Baiern 
er an Bismarck. 

Mein lieber Fürſt von Bismarck! 
Ich habe mit großem Intereſſe von der 
Vorlage, welche dem preußiſchen Landtage be- 
züglich der Kirchengeſetze zugehen ſoll, Kennt⸗ 
niß genommen und danke Ihnen auf das 
wärmſte für die Ueberſendung derſelben, welche 
Sie mit einer ſo lichtvollen Darlegung der 
Verhältniſſe begleiteten. Zu meinem auf⸗ 
richtigſten Schmerze haben Sie, mein lieber 


„Die alten Leute kann kein Vorwurf tref- Er iſt nach meiner Ueberzeugung sein ganzes das Mädchen ſich entfernt hatte. „Ich kann 


ben lang ein großer Schwindler geweſen, mir doch wohl nicht denken, daß ſie an die 
mes nachredenn “ 


i : Rath beanſpruchen ſollte.“ 
Die alte Dame wiegte ſinnend das Haupt; 


„Und wäre es ſo, dann bewahre Dir Deine 


dem Sohne, der, in Nachdenken verſunken, am ſtand brauchſt Du ihr darum ja nicht zu ver- 
Fenſter ſtand. . . 

„Wenn dieſe Ver g Der Advokat ſtieg langſam die Treppe hin⸗ 
dann wird der Wittwe wohl mancher Prozeß unter; ſeine Bureauräume lagen im Erd- 
drohen,“ ſagte ſie. „Die betrogenen Gläubiger geſchoß. 
ſtreiten ſich um den Nachlaß und der armen 
Frau wird nichts übrig bleiben.“ einer ſchwarzgekleideten Dame gegenüber, 
„Ihr Mann hatte ſich in eine Lebensper⸗ deren imponirende Erſcheinung einen tiefen, 
ſicherung eingekauft,“ erwiderte der Medizinal- faſt überwältigenden Eindruck auf ihn machte. 
rath, „dieſe Summe wird der Wittwe wohl Ihr hoher, ſchlanker Wuchs war untadelhaft, 
verbleiben“ „ ihre Haltung ariſtokratiſch, von beſtechendem 
„Wie groß iſt fie?“ fragte Guſtav. Zauber weiblicher Würde umfloſſen. 

„Ich kann Dirs nicht ſagen, die junge Frau Aſchblondes Haar umrahmte in reicher Fülle 
fürchtet, zu einem Prozeß genöthigt zu die hohe Stirn, aus den tiefblauen Augen 
Er a0 ©. kleeuchteten Geiſt und Gemüth, und nur der 
kn „In dieſem Falle würde ich natürlich für herbe Zug, der die feinen, roſigen Lippen um⸗ 
ſie 


eintreten!“ „ ſpielte, ſtörte einigermaßen die Harmonie die⸗ 

| „Ich habe ihr das auch gejagt, und ich ſer bezaubernd ſchönen und diſtingnirten Er⸗ 
denke, die Summe wird groß genug ſein, um ſcheinung. * f 

begründen; im „Geſtatten Sie mir, daß ich mich Ihnen vor⸗ 


angewieſen, irgend eine Stelle anzunehmen gung Guſtavs mit einer leichten Verneigung 
oder ſich durch Handarbeit zu ernähren," erwidert hatte — „Paula Hagen, Tochter des 
„Das wäre dann auch ein trauriges Loos,“ vor einigen Monaten verſtorbenen Haupt⸗ 
ſagte die Mutter, „namentlich für eine Dame, manns Hagen. Ich muß um Entſchuldigung 
die beſſere Tage geſehen hat.“ h bitten, Herr Doktor, daß ich Ihre Sonntags 
„Ja, ja, aber man — ei nehmen, wie es ruhe, deren Sie nach den Anſtrengungen der 

ö i der dizinalrath achſel⸗ Woche gewiß dringend bedürfen, zu ſtören 
zuckend, „man kann nicht ſteten Sonnenſchein wage,“ fuhr ſie darauf in leichtem Konver ⸗ 
ſationstone fort, während ſie in dem Seſſel, 
den der Advokat ihr hingerollt hatte, Platz 


Die Unterhaltung wurde in dieſem Augen⸗ 
i ädchens nahm; „ich wollte Sie um Rath und Beiſtand 


| a das dem Advokaten den Beſuch einer 

Dame meldete. Tan! ne 

„„Ich komme ſogleich.“ nickte Guſtav, „führen 
die Dame in mein Kabinet. — Sollte ſie 


zu erzählen.“ 8 
„Sie ſtören durchaus nicht, 


tädiges Fräu⸗ 
lein,“ erwiderte der Advokat, 


* 


Wunſch des damaligen Botſchafters in Paris 
Fürſten Hohenlohe⸗Schillingsfürſt erwiderte 


In der Anlage theilen 
daß Fürſt Hohenlohe hierher 
kommt, um über ſeine Kommiſſariſche Ueber⸗ 
nahme auf einige Monate des Staats Sekre⸗ 
tariats des Ausw. Amtes Rückſprache zu neh⸗ 
men. Da Sie mir über dieſe letztere Kombina⸗ 
tion nicht n hatten bisher, frappirt 
inigermaßen, weil ich mir dieſe 

mit der hohen und wichtigen 
und gerade in 
Sollte 
ſpäter effektiv deſignirt 
werden? Die Fähigkeiten hat er gewiß dazu, 
ch aber als Katholik, wenn auch ſehr gemäßigter, 
erſcheint er mir nicht geeignet? Denn was für 
agen dereinſt noch mit der Kurie zu verhan⸗ 
eln ſein werden, iſt noch gar nicht abzuſehen, 
und es können Umſtände eintreten, die einem 
Katholiken ſelbſt von des Fürſten H. Geſinnun⸗ 


über der Kurie 
[ e unten. Sie deuteten mir 
an, daß der Fürſt ſich eine höhere Stellung 
wünſche als ſeine jetzige, fügten aber gleich 
ſelbſt hinzu, daß es eine derartige nicht gebe, 
und ſelbſt die jetzt alſo ihm anzubietende nicht 
die eines Botſchafters 


Das Räthſel der Schiffswellen⸗ 
brüche. = 


Als er in ſein Privatkabinet trat, ſah er ſich 


u 
die Wittwe darauf ſtelle,“ ſagte ſie, nachdem ſie die tiefe Verbeu⸗ 


bitten, und habe Ihnen eine lange Geſchichte 


„der im Stillen] mache. 
ſchon berechnet hatte, daß die neue Klientin 


Feſtigkeiten in Martinſtahlwellen von 50—52 
Kilogramm mit einer Dehnung von 20, 25 bis 
30 Prozent und Nickelſtahlwellen mit einer 
Feſtigkeit von 60 Kilogranun und darüber bei 
einer Dehnung von cal 20 Prozent, — im Ma⸗ 
terial kann es alſo nicht liegen. Ebenſo ſind 
die Stärkeverhältniſſe für Schiffswellen, wie 
ſie die kaiſerlich deütſche Marine, der Ger⸗ 
maniſche Lloyd, die Veritas, der Board of 
Trade vorſchreiben, für normale Verhältniſſe 
durchaus richtig bemeſſen. Es muß daher das 
Material, wie geſagt, in den Wellen einer 
Vibration in der Torſionsachſe unterliegen, 
welche die Struktur des Materials mit der 
Zeit zerſtört und dann bei Gelegenheit einer 
ſtarken Beanſpruchung den Bruch herbeiführt. 
Es müjlen alſo Maſchinen an dieſen Wellen 
arbeiten, welche ein ſehr ſchlechtes und un⸗ 
gleichmäßiges Torſionsdiagramm beſitzen und 
ein kontinuirliches Hin⸗ und Hervibriren in 
der Torſionsachſe beim Gang hervorrufen. 
Gehen wir der Sache einmal auf den Grund 
und fragen: „Welche Schiffe haben Wellen⸗ 
brüche erlitten, was für Maſchinen hatten ſie?“ 


Ehe jedoch dieſe Wellenbrüche eutſtanden, 
zeigten zunächſt gewöhnlich die Schrauben: 


propeller häufige Brüche. Da vermuthete man, 
daß dieſe Propeller aus ſchlechtem Material 
oder nicht ſtark genug für den Waſſerwider⸗ 
ſtand konſtruirt wären. Jedoch hielten Pro⸗ 


die ſogenannte Schlick ſche Kurbelſtellung, 
haben. Es mag jeder Rheder, welcher zuerſt 


Propellerbrüche und darauf folgende Wellen⸗ 
brüche bei ſeinen Schiffen gehabt hat, ſich dieſe 
Frage ſelber vorlegen und er wird die Frage 
gelöſt ſehen, nachdem er ſich klar gemacht hat, 
daß er eine ſogenannte Schlick'ſche Kurbel⸗ 
ſtellung in ſeinen Maſchinen beſitzt. Es iſt gar 
kein Wunder, daß durch die ganze ſchiff⸗ 
fahrende Welt ein großer Nothſchrei geht: 
„Weshalb brechen uns jetzt fortwährend zu⸗ 
nächſt die Propeller und dann die Wellen⸗ 
leitungen bezw. Kurbelwellen trotz des immer 
beſſer werdenden Stahlmaterials der Wellen 
und der Propeller?“ Es iſt hier gar kein 
Beweis weiter nöthig, denn bei denjenigen 
Schiffen, welche keine Schlick'ſche Kurbel ⸗ 
ſtellung haben, halten die Propeller und eben. 
falls die Wellenleitungen. Die kaiſerlich 
deutſche Marine ift daher ſchon jelt Jahren von 
der Schlick chen Kurbelſtellung auf Grund 
böſer Erfahrungen abgegangen. 
Ernſt Teja Meyer. 
* 


Du — 


Aus dem Reiche. 
iedenen Blättern gebrachte 


auf vier Monate für die Kaiſerin gemiethet 
worden ſei, iſt ebenſo erfunden, wie alle ühri⸗ 
gen bisherigen Meldungen über Reiſepläne 
der Kaiſerin. — Zum Eheſtreit des heſſiſchen 


det: In einigen Tagen folgt die Prinzeſſin⸗ 
Eliſabeth von Heſſen ihrer Mutter nach Nizza, 
um bei dieſer, wie aus beſter Quelle verlautet, 


Beweis dafür erblicken, daß die Schuld nicht 
auf Seite der Großherzogin liegt. 
ſcheidungsverhandlungen gehen 
Ende ſchnell entgegen. 5 
Kapitän Karl Eduard Engelbrecht Puſtau zu 
er iſt der Adel verliehen worden. — 
ach der neueſten Veröffentlichung über die 
endgültigen Eergebniſſe der Volkszählung ſind 
im deutſchen Reich 6,2 Millionen bewohnte, 
140 000 unbewohnte Wohnhäuſer und zuſam⸗ 
men mit den ſonſtigen Baulichkeiten insgeſamt. 
6½ Million Gebäude gezählt. Die ortsan⸗ 
weſende Bevölkerung betrug nach der endgül⸗ 
tigen Feſtſtellung 56867 178 Perſonen, davon 
27½ Millionen männlich und 28,6 weiblich, 
Seit 1895 belief ſich die Zunahme auf 4 Mil⸗ 
lionen oder 7,8 Prozent, und zwar beim männ⸗ 
lichen Geſchlechts 809 und beim weiblichen 
7,56 Prozent. Die darin ausgedrückte Ver⸗ 


jetzt ihrem 


höchſtens vier- oder fünfundzwanzig Jahre 


s ] i zählen konnte; „es iſt mir ſogar ſehr lieb, daß 
indeſſen, man ſoll den Todten nichts Schlim⸗ frühere Freundſchaft appelliren und meinen Sie gerade den 


Sonntag gewählt haben; im 
das ſtete Einerlei dieſes Nubetages wird da⸗ 


l r . d wär f durch für mich eine angenehme Abwechſelung 
Kopf wuchs, was wollten ihr Blick ruhte voll herzlicher Theilnahme auf Kaltblütigkeit,“ ſagte die Mutter, Deinen Bei- gebracht.“ 
gen Paulas; es lag in dem Blicke des jungen 
Advokaten etwas, 
nöthigte, die Wimpern zu ſenken. 


Eine leichte Nöthe übergoß flüchtig die Wan. 


was ſie unwillkürlich 


„Ich muß Sie vorab mit den Gründen be⸗ 


kannt machen, die mich bewogen haben, eine 
Ihnen vielleicht unverſtändliche Thorheit zu 


begehen,“ ſagte ſie, und jetzt ließ der Ton ihrer 
Stimme die innere Erregung erkennen, die ſie 


bisher zurückgedrängt hatten „Mein Vater 


nahm ſchon vor vielen Jahren ſeinen Abſchied, 


weil er im Apancement übergangen war;: er 


beſchäftigte ſich mit literariſchen Arbeiten, und 
das Honorar, das er dafür erhielt, reichte im 
Verein mit ſeiner Penſion hin, unſere Bedürf- 
niſſe zu beſtreiten. Mein Bruder, er 

Oberleutnant iſt, befand ſich damals noch in 
der Kadettenſchule, meine Mutter ſtarb früh. 


Da können Sie ſich denken, daß auf den Schul⸗ 


tern meines Vaters eine ſchwere Laſt lag.“ 

Und wohl auch auf den Ihrigen?“ fragte 
der Advokat theilnehmend. 5 3 

Ich habe meine Pflicht gethan, jo gut ich es 
vermochte, und mein guter Vater hat ſie durch 
dankbare Anerkennung meiner geringen 
Dienſte mir erleichtert. Als er ſich dem Ende 


nahe fühlte, rief er meinen Bruder und mich 


an ſein Sterbelager. Er theilte uns mit, daß 
er ein Vermögen von zehntaufend Thalern 
hinterlaſſe; dann bat er meinen der, auf 


ſeinen Antheil an dieſem Nachlaß zu verzichten 
da ja ſeine Exiſtenz geſichert ſei, ich aber mit 


der Hälfte dieſes kleinen Vermögens wenig 
oder gar nichts beginnen könne und die Sorge 
um meine Zukunft ihm das Scheiden ſchwer 


iin & 
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Die von verſchiede 
Nachricht, daß die Villa Amato in Palermo 


Großherzogspaares wird aus Koburg gemel⸗ 
dauernd zu verbleiben. Man will hierin einen 


Die Ehe⸗ 


Dem Fregatten⸗ 


Gboriebung felt: 


Br 


7. 


4 


bringen wollen, warum die für Beginn dieſes] trotz Aufforderung des Ehrenraths ſich nicht beren 
Jahres in Ausſicht geſtellte Geburt eines erklärt habe, feine Beleidigung zurückzunehueg 
Thronerben ſeinerzeit amtlich als bevoritehend|fet die Folge eine Herausforderung auf ein 
bezeichnet worden und ſo eine Täuſchung des geweſen. Beim Duell erhielt Bergmann en 
ſerbiſchen Volkes ins Werk geſetzt worden ſei. ſtark blutende Wunde am rechten Arm, währe 1 
König Alexander iſt perſönlich bemüht, die un⸗[Bolten am Kopf (Stirn) einen Säbelhieb beta 
abhängigen Radikalen von der Einbringung | Das Gericht erkannte gegen Bergmann auf 
einer ſolchen Interpellation abzubringen, auch] Monate Feſtung. Der Angeklagte erklärte 
der Miniſterpräſident Wufitſch bemüht ſich inf mit dem Urtheil zufrieden und verzichtete A 
gleicher Richtung. Einlegung von Rechtsmitteln. Der Antrag de 
TTS ee Angeklagten, das Kriegsgericht möge für ihn 
= I Gnadengeſuch an den Kaiſer einreichen, wude 
abgelehnt. u 
Köln, W. November. Poſtſchaffner 
Albert Haeſſy, der nach zahlreichen Unter 
ſchlagungen und Urkundenfälſchungen A 
ſeinen Vorgeſetzten, Poſtdirektor Duigenu 


7 
minderung der erheblichen Differenz zwiſchen 
männlicher und weiblicher Bevölkerung dürfte 
wohl auf die beſſere Erhaltung von Leben und 
Geſundheit der im gewerblichen Leben ftehen- 
den Männer durch die vermehrte volksgeſund⸗ 
heitliche und ſoziale Fürſorge zurückzuführen 
ſein. Der Reichskanzler hat Vertrauens⸗ 
männer verſchiedener Fraktionen zu Be 
ſprechungen in den nächſten Tagen zu ſich an⸗ 
geladen. Dieſe Beſprechungen dürften mit der 
bevorſtehenden Generaldebatte über den Zoll⸗ 
tarif im Reichstag zuſammenhängen. — Die 
Berliner Stadtverordneten-Verſammlung hat 
beſchloſſen, dem vom Magifſtrat aufgeſtellten 
Entwurf zur Ausgeſtaltung der Straße Unter 
den Linden zuzuſtimmen. — Der Fultus⸗ 
miniſter hat ſich zur Hergabe eines Zischuſſes 
von 25 000 Mark behufs Errichtung eines Mo⸗ 
numentalbrunnens für die Stadt Breslau 
unter der Bedingung bereit erklärt, daß ihm 
felbft die Auswahl von etwa ſechs Künſtlern, 
die zur Einſendung von Entwürfen aufzufor 
dern ſind, überlaſſen bleiben muß. Auf An 
trag des Magiſtrats erklärte ſich die Breslauer 
Stadtverordnetenverſammlung in ihrer geſtri⸗ 
gen Sitzung mit der Bedingung des Miniſters 
für einverſtanden. — In Baden-Baden fand 
geſtern der Abſchluß des Uebereinkommens 
zwiſchen den Regierungen Baierus, Badens 
und der Reichslande bezüglich der Regulirung 
des Oberrheins ſtatt. — In Gera ſiegten in 
der Gemeindewahl 13 bürgerliche und ein 
ſozialdemokratiſcher Kandidat. 
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iner Preſſe“ ſieht in dieſem Vorfall eine Serab- | aber von den Solialiſten, welche auf ihre 
würdigung des geſamten Schriftſtellerſtandes] Pultdeckel ſchlugen und „Reglement, régle⸗ 
und verlangt von den deutſchen Behörden, daß ment!“ fangen, daran verhindert. Der Präſi⸗ 
fie, wie in anderen Kulturſtaaten üblich iſt, dent ſchloß hierauf die Sitzung mit der Erklä⸗ 
einen Unterſchied in der Behandlung machen rung, daß der Miniſter heute ſprechen werde. 
zwiſchen Journaliſten, die wegen Berufsver⸗ In Frankreich hat geſtern das Ka⸗ 
gehen in Anklagezuſtand verſetzt find, und ge- binet Waldeck⸗Rouſſeau in der Deputirtenkam⸗ 
meinen Verbrechern.“ mer einen Sieg zu verzeichnen gehabt. Zu⸗ 
— Eine bemerkenswerthe Erklärung zur] nächſt wurde in der Kammerſitzung die Inter⸗ 
Duellfrage ift in Weſtfalen beſchloſſen, diefelbe | pellation Berry, betreffend die Weigerung des 
hat folgenden Wortlaut: „Die in Enger abge-] Verwaltungsrathes des Haager Schiedsge⸗ 
haltene, zahlreich beſuchte Quartalverſamm- richthofes, dem bekannten Antrage der Buren 
lung der chriſtlich konſervativen Partei in ſtattzugeben, bis zur Berathung des Budgets 
Minden⸗Navensberg ſpricht aus Anlaß des er⸗ des Aeußeren verſchoben. Die Kammer nimmt 
ſchütteruden Inſterburger Falles einmüthigſſodann die Berathung der Anleihevorlage wie⸗ 
ihren Abſcheu gegen das mit Gottes klarem] der auf, Bei Artikel 3 tritt der Berichteritatter 
Wort und feinem heiligen Willen in Wider- Hubbard für die Zaffung der Kommiſſion ein, Erzählung „Blau und Weiß“ von Georg 
ſpruch ſtehende Duellweſen aus. Sie bittet wonach den durch das franzöſiſche Geſetz nicht Stellarus aufmerkſam gemacht (2 Bände, fein einen Mordverſuch verübte und dieſen du 
die deutſch-konſervative Partei des Landes, anerkannten Kongregationen keine Entſchädi⸗ gebunden 10 Mark). Es iſt ein reizendes Ge⸗Jeinen Meſſerſtich derart verletzte, daß er nach 
deren getreues Glied die Ravensberger Konſer⸗ gungen gezahlt werden ſollen; er ſagt, dieſe plauder, welches der Verfaſſer darin entwickelt.] Ausſage der Aerzte dem Siechthum verfallel 
vativen allezeit geweſen find und bleiben wer- Kongregationen hätten ſich ſchon ſelber ſchadlos die verſchiedenartigſten Charaktere führt er vor iſt, erhielt vom Kölner Schwurgericht Ted 
den, ihren Vorſtand ihre Führer, ihre Parla- gehalten. (Lärm.) Bertholet beantragt, daß und das Militärleben ſchildert er überaus reiz⸗[ Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt. 
mentarier und ihre Preſſe, gegen die trotz gejeg- dieſe Kongregationen gleichfalls die Entſchädi⸗ voll, jo daß man die einzelnen Kapitel mit In⸗ Peſt, 27. November. Nachdem im Gericht 
lichen Verbotes und Beſtrafung dennoch be⸗ gungen erhalten ſollen, die ihnen zukommen. tereſſe verfolgt und an dem friſchen Humor. feine verfahren erſter und zweiter Juſtanz die im Jahlk 
ſtehende Inſtitution des Duells in folder Finanzminiſter Cailleur unterſtützt dieſes Freude hat. Die Ausſtattung der beiden Bände 1889 geſchloſſene Ehe der Gräfin Helene Taafll 4 
Weise Stellung zu nehmen, daß der weit ver- Amendement. Daſſelbe wird mit 461 gegen iſt eine in jeder Weiſe gediegene, jo daß ſie ſichfmit dem Baron Mattencloit als geſchieden erkläl 
breiteten beſchämenden Meinung wiekſam vor- Sl. Stimmen angenommen. (Beifall.) Ver- porzüglich zum Feſtgeſchenk eignen. — Weiter er⸗ worden war, hätte au 30. November die Trauung 
gebeugt wird, als nehme die konſervative Par- ſchiedene Paragraphen des Artikels 3, darunter ſſchienen in demſelben Verlage „Vom Wege“, der geſchiedenen Baronin mit dem ungariſchen 
tei das Duell irgendwie in Schutz. Sie bittet derjenige, welcher die Einſetzung einer Kom: drei Erzählungen von Hans Grunow (gebunden Arzte Dr. Feldmann ſtattſinden ſollen. Heul 
die konſervative Partei und ihre parlamenta- miſſion für die Vertheilung der Entſchädi⸗ g Mark). In „Auf der Alm“ wird die hat jedoch die königliche Kurie als oberſte Juſtan 
riſchen Vertreter ferner, mit allem Nachdruck gungsbeträge beſtimmt, werden dann ange⸗ Liebesgeſchichte von Geheimrathstochter Hanna in die Entſcheidung der beiden unteren Inſtanzen 
auf eine Aenderung der Strafgeſetze in der nommen. Der Paragraph, nach welchem die heiterer Meile geſchildert. „Das Männlein“ aufgehoben und die Trennung auf ſechs Monat 
Nichtung hinzuwirken, daß für Ehrenkränkun⸗ Entſchädigungen vertheilt werden ſollen, nach⸗ iſt eine wunderſame Geſchichte aus den Bergen von Tiſch und Bett ausgeſbrochen; wenn d 
gen eine ausreichende Sühne geſchaffen wird, dem ſie von China gezahlt worden ſind, wird und „Hinab!“ iſt eine charakteriſtiſche Dorf⸗ Eheleute nach Ablauf dieſer Friſt ſich nicht. anf 
und verwahrt ſich gegen die Aufſtellung von mit 342 gegen 188 Stimmen geſtrichen. Der geſchichte. 2 ! ſöhnen können, ſo muß ein neuer Scheidungs⸗ 
Vertheidigern des Duells als konſervativen ganze Artikel 3 wird hierauf angenommen. „Die hohe See als Luftkurort“ ſprozeß eingeleitet werden. pe 
Schließlich gelangt der Geſetzentwurf zur Ans behandelt der bekannte Marineſchriftſteller G. e 


Kandidaten für die Volksvertretungen.“ Laf * SE — — 
ee eee „ dabme mit 385 gegen 213 Stimmen. Laſtes Lehmaun⸗Felstowski in einer Brochüre, die im 5 - 
Verlage von Boll & Pidardt in Berlin erſchienen Schiffs nachrichten. 


beantragt, das Haus ſolle dem China-Expedi⸗ 
tionsforps ſeine Dankbarkeit ausſprechen: dies ſſt und in welcher eine populäre Abhandlung — Die beiden vom Kaiſer in Kiel beſich, 
würde der Armee eine Genugthuung für die über die ſanitären Einflüſſe und die Entwicklung tigten Panzerkreuzer „Prinz Heinrich“ un 
ihr zugefügten 1 teten und den ſder Seereſſen gegeben wird. Die flott geſchrie⸗ „Prinz Adalbert“ nähern ſich ihrer Vollen. 
Kriegsminiſter aus ſeiner Gleichgültigteit auf, bene Brochüre handelt über die Seereiſen und dung. Die Schiffe und der noch etwas größere 
rütteln. (Lärm und Widerſpruch.) Miniſter⸗ ihre ſanitären Einflüſſe, die Heilwirkung, auch Kreuzer „Fürſt Bismarck“ find die erſten mo- 
präſident Waldeck-Rouſſeau erklärt, die Regie- |jiher die Seekrankheit, Sodann über die modernen dernen Kreuzerbauten, die in der Waſſerlinie 
rung habe die Verdienſte des Expeditionskorps Luſthachten als ſchwimmende Kurorte und ſchließ⸗ einen rings um das Schiff laufenden Panzer. 
bereits nach Gebühr anerkannt. (Beifall und iich über die Eutwicklung der Seereiſen, speziell gürtel tragen. „Prinz Heinrich“ iſt bereitz 
Zwiſchenrufe.) Es ſtehe dem Parlament nicht unter der Kontorflagge der Hamburg⸗Amerika⸗ am 22. März 1900 vom Stapel gelaufen und 
Linie. welche die Touriſtenfahrten zur See ein⸗ ſo weit fertig geſtellt, daß er im kommenden 
geführt und populär gemacht hat. Eine Reihe Frühjahr mit den Probefahrten beginnen 
inſtruktiver und trefflicher Illuſtrationen und zwei kann. Der am 22. Juni d. J. vom Stapel ge 
vielfarbige hervorragend gut ausgeführte Kunſt⸗ laufene „Prinz Adolbert“ wird erſt im Jar 
beilagen nach Aquarellen von Willy Stöwer 1903 zum aktiven Dienſt in der Flotte 2 
ſchmücken das Buch. wendet werden können; gegenwärtig wird 4. 
Eine neue illuſtrirte Monatsſchrift „Der dem Einſetzen der Panzerthürme, der Er 
Junge“ wird im eigenen Verlage in Berlin C., ſtändigung der Panzerung und am — 1 
Jeruſalemerſtr. 34, herausgegeben und bezweckt, der Geſchützpforten gearbeitet. Beide Be | 
auch dem Kinde eine gute und ſchmackhafte Lite⸗ find 8868 Tonnen groß, erhalten eine R | 
ratur⸗Ktoſt zuzuführen. Das 1. uns vorliegende geſchwindigkeit von 20—21 Seemeilen Br 
Heft bringt in guter Ausſtattung eine Reihe für der Stunde und 523 — . 1 
das Kindergemüth berechnete belehrende und un⸗ „Prinz Adalbert“ wird og fi ee | 
terhaltende Aufſätze, die mit guten Illuftrationen | als „Prinz Heinrich“ und auch als Fü c 
verſehen ſind. Der Abonnementspreis beträgt ſchiff eines Geſchwaderverbandes eingeri h 


Kunſt und Literatur. 

Wer ein elegantes literariſches Feſtgeſchenk 
für Damen ſucht, der fei auf die ſoeben im Ver⸗ 
lage von Fr. Milh. Grunow in Leipzig erſchienene 


Deutſchlaud. 
Berlin, 29. November. Die Vorgänge in 
Peking und die Betheiligung der Miſſtonare 
an Plünderungen beſchäftigen noch immer die 
franzöſiſchen Blätter. So giebt der „Figaro“ 
einen Bericht über die Vorgänge in Peking 
wieder, die er am 9. Januar nach einem Ge⸗ 
ſpräch mit Biſchof Favier veröffentlichte. Darin 
heißt es: Als die Truppen der Alliirten in 
Peking einzogen, war die Stadt verödet. Die 
ganze Einwohnerſchaft hatte die Flucht er⸗ 
griffen. Unſere Chriſten litten entſetzlichen 
Hunger. Von den vierhundert Perſonen, die jedoch die Polizei entgegentrat. Eine Kund⸗ 
wir in den Gärten des Pei⸗Tang beerdigt hat⸗ gebung war auch beim Denkmal des Grafen 
ten, waren kaum fünfzig den Kugeln der Goluchowski, des Vaters des jetzigen Miniſters 
Borer erlegen und wohl dreihundertundfünfzig | des Aeußeren, geplant, doch wurden die jungen 
verhungert. Sollten wir denn Alle dem Tode Leute dort ebenfalls von der Polizei zurück⸗ 
verfallen, weil wir in Abweſenheit von Händ⸗ gedrängt. Heute erſchien ein Aufruf der 
lern die Lebensmittel nicht kaufen konnten, galiziſchen Kaufmannſchaft, in dem die Ge⸗ 
deren wir dringend bedurften? So dumm ſchäftswelt aufgefordert wird, die Handels⸗ 
2 ſein, hielt ich nicht für nöthig. Ich bat den beziehungen zu Deutſchland und Preußen ab⸗ 
anzöſiſchen Geſandten um die Erlaubuiß, in zubrechen und ſich nach Frankreich oder Eng⸗ 
den verlaſſenen Magazinen nach Vorräthen an land zu wenden. Wer gegen dieſen Aufruf 
Lebensmitteln, Kleidern, Brennmaterial z handelt, ſoll boykottirt werden. Kaffeehaus⸗ 
uchen. Es galt für ſelbſtverſtändlich, daß beſitzer und Reſtaurateure erklärten ſich bereit, 
lles, was wir ſo den Staatsmagazinen Si ein bis zwei vom Hundert ihrer Tageslöſung 

N 


Ausland. 

In Lemberg hielten geſtern Nacht 
gegen tauſend Hochſchüler eine Verſammlung 
ab, um den „in Preußen für die Erhaltung 
ihrer Rechte kämpfenden Polen“ ihre Sym⸗ 
pathien auszudrücken. Nach Schluß der Ver⸗ 
ſammlung, um 3 Uhr Morgens, zogen die 
Studenten vor das deutſche Konſulat, wo ihnen 


zu, ein Urtheil zu fällen. Berteaux (Softalift) 
unterzieht das Verhalten der Miſſionare einer 
abſprechenden Kritik; er hofft, daß die Kam⸗ 
mer ſich tadelnd über die Handlungen derfel- 
ben ausſprechen werde. Aimond bringt fol⸗ 
gende Tagesordnung ein: „Die Kammer 
ſchließt ſich der von der Regierung dem chine⸗ 
ſiſchen Expeditionskorps gezollten ehrenden An⸗ 
erkennung an.“ Waldeck-Rouſſeau erklärt ſich 
mit dieſer Tagesordnung einverſtanden, welche 
darauf mit 509 gegen 26 Stimmen angenom- 
men wird. Berteaux beantragt, an die Tages⸗ 
ordnung anzufügen: „Die Kammer verur⸗ 
theilt die Haltung der Biſchöfe und Miſſionare, 
welche ſich des Diebſtahls und Plünderungen 
ſchuldig gemacht haben.“ (Zurufe rechts.) 


| 
| 
N 
| 


nahmen, ſpäter von der Entſchädigung, die vom 1. bis 15. Dezember für die Familien der 
man uns ſchuldet. abgezogen werden ſollte, in Gneſen Verurtheilten zu ſpenden. — Zur 
und daß wir ſelbſt die Privatleute baldmög - Feier des 71. Gedenktags des November Auf⸗ 


. 1 jährlich 3 Mark. Ein weiteres Schiff dieſes Typs befindet 
lichſt für das entſchädigten, was wir bei ihnen ſtandes werden in ganz Galizien große Vor⸗ Der Antrag Berteaur wird mit 314 gegen Ze: auf der Werft von Blohm u. Voß in Hamburg | 
nahmen. Herr Pichon war ganz damit ein- kehrungen getroffen. ‘ 163 Stimmen abgelehnt und die Sitzung hien . 5 iim Bau. | 
verſtanden, und jeder Billigdenkende wird es Wie aus Brüſſel gemeldet wird, flößt auf geſchloſſen. 5 Gerichts⸗Zeitung. — Im Monat Oktober d. J. haben 900 
ebenfalls ſein. Wir haben uns gegen keine der Zuſtand der Königin von Belgien, welche Auch in Rußland vermehren ſich die N t Schiffe (gegen 3096 Schiffe im Oktober 19 5 
Regel der Gerechtigkeit und der Nächſtenliebe ſchon ſeit einiger Zeit leidend ift, ernſte Beſorg⸗]Studentenunruhen, jo in Moskau und Char- Berlin, 28. November. Der Konzertagent mit einem Netto⸗Raumgehalt von 445954 


vergangen. Wenn Mißbräuche vorkamen, fo: nik ein. 
eſchah es wider meinen Willen und meine In Brüſſel kam es geſtern in der 
Befehle. Um ſich davon zu überzeugen, leſe Kammerſitzung gelegentlich der Feſtſetzung der 
man die Weifungen, die ich über dieſen Punkt Tagesordnung zu lärmenden Auftritten. Der 
meinen Chriſten ertheilte. Sie ſind in vielen Miniſterpräſident verlangte, daß nach dem 
Zeitungen veröffentlicht worden; ich ließ fe) Budget der „Mittel und Wege“ die zweite 
nach der Predigt von der Kanzel herab ver- Leſun der Militärvorlage ſtattfinden ae 
leſen und im Innern wie an der Außenſeite Der Sozialiſt van der Velde erklärte, e 
Ser Kathedrale von Peking anſchlagen. Partei werde in keine Berathung des Budgets 
— Der Verein „Berliner Preſſe“ hat ſich der „Mittel und Wege“ eintreten, bevor die 
in ſeiner vorgeſtrigen Monatsverſammlung Regierung nicht ihre Geneigtheit aus⸗ 
unter dem Vorſitz des Geh. Juſtizraths Wichert geſprochen habe, das allgemeine Wahlrecht ein ⸗ 
mit der Affaire des Redakteurs Bredenbeck de- zuführen. Nach einer heftigen Auseinander. 
ei der, wie wohl noch erinnerlich, wegen Faces zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und 
eines Preßvergehens verurtheilt, zu einer an⸗ van der Velde, erklärte unter großem Lärmen 
deren Verhandlung aus dem Gefängniß ge- Woeſte, ſeine Partei werde ſich Mann für 


kow. Auf der Petersburger Univerſität gährt Friedrich Reubold wurde wegen mehrfachen Be: giſtertons (1900: 531 701 Regiſtertons) den, 
es ebenfalls ſtark. Geſtern fand dert e truges des erblindeten Organiſten Pfannſtiel bel Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt und, nach Abzug 
Verſammlung von 2000 Studenten ſtatt, die Verauſtaltung von Kirchenkonzerten in verſchiede“ des auf die Kaualabgabe in Anrechnung zu 


ſämtlich mit der Politik des neuen Kultus- nen Städten Deutſchlands von der Strafkammer genben Elblootsgeldes, an Gebühren 230 


miniſters General Wanowski unzufrieden find; des Landgerichts — 1¼ Jahr Gefängniß be: (1900: 263 140 Mart) entrichtet. f 


da bis jetzt in dem beſtehenden Reglement noch ſtraft. Die Kelluerin Anna 2 erhielt wegen 
keine Veränderung getroffen wurde, trotzdem Beihül =. —— aan | ©. Stettiner Nachrichten. 
Studenten ind ret ve 3 f 15 
Stettin, 29. November. Die gemiſe⸗ | 


te ieſe 

3 Jahre Zuchthaus. 
| 
| 
! 


dm 


rungen und Abänderungen des alten Zuſtan⸗ 8 Fer 29. N. 
des 0 Ausſicht geſtellt And, — Sie — Das Kriegsgericht in Breslau 2 Kommiſſion, die mit der Vorberathung Na 
die Aufahme neueintretender Studenten ohnel den Unteroffizier. Pospich vom Jufanterie⸗Regi⸗ Fort Leopold geplanten Terraj er z 
Anſehen der Konfeſſion und Nationalität, bis- ment Nr. 10 (Schweidnitz) wegen Soldatenmiß⸗ anlage betraut worden iſt, hielt geſ 
her dürfen bekanntlich jüdiſche Studenten nur handlung zu drei Wochen Mittelarreſt. 
im Verhältniß von acht bis neun Prozent zu⸗ — Ein Duell vor dem Kriegsgericht.) Fol⸗ 
gelaſſen werden. Die große Verſammlung gender intereſſante Duellfall wurde vor dem 
fand unter dem Präfidium eines Studenten] Flensburger ericht der 18. Diviſion ver⸗ 
elt über die Straße geführt und auf der Mann um die Regierung ſchaaren, um der Re⸗ h l, handelt. Der Af rzt Bergmann vom 4. 
iſenbahn transportirt worden war. Der volution Widerſtand zu leiſten. Van der Velde einer von ihnen, Profeſſor Schdanow von der! Feldartillerie⸗Regiment u 
Verein beſchloß, an beide Häuſer des Land- erwiderte. Liberale und Sozialiſten würden aſtronomiſchen Fakultät, wollte eine Anſprache angeklagt, den ebe N — 
e Tr 
ium folgende Erklärung a icken, die Annahme des Bu zu verhindern en. verhinderte ih ran, i da ‘Bin- 26. ug - } ar 
en hie Sheiftftellerbeseinen und der ge- Der Sozialiſt Calumaert, der den Abg. Carton wies, daß die Verſammlung reinen Privat⸗ ba zu haben. Als Grund der Heraus⸗ Meter — dt erſcheint, wodurch 1 
ner 


von annähernd 30 000 M 
Bergmann's) Wohnung einen gewiſſen⸗ erzielt werden würde. Die ga Linien 


Berli “, dem Schriftſteller aller zur Ordnung gerufen. Der Progreſſiſt Feron könne, eine Rede zu halten. timmung loſen Ehrenſchänder genannt habe. ; 
enen — — legt entſchie⸗ erllärte, das Pluralwahlſyſtem fo viele unter den Studenten iſt ſehr gereizt, doch] dieſen Ausdruck gebraucht. weil Bergmann derart beeinträchtigt, da 
denſten Proteſt gegen die inhumane, ſchi ügereien im Gefolge, daß alle, die fich kamen bisher keine Störungen vor. 
Behandlung ein, die dem Redakteur der demſelben angeſchloſſen hätten, jetzt dagegen In Belgrad herrſcht am Hofe große] Annoncirens in 
ren iſt. Der Verein 
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rung annehmen, welches noch bedeutend ſtren⸗ 
ger ausfallen werde als das bisher bestehende. 


führung kommen, jedoch ſollen die Fundamen- Januar 1902, Stargard (Pomm.), Gerichts- bethätigte. Unter den Solopartien fit nur die- Getödteten viele Deutſche und Schweden, da die 
rungen ſogleich erfolgen, um die ſpätere gefängniß, ſtändiger Hülfs⸗Gefangnen Auf- jenige des „Wittetind“ von wirklicher Bedeu⸗ Einwanderung im Nordweſten faſt ausſchließlich 
Möglichkeit eines entſprechenden architektoni⸗ſeher, 900 Mark Diäten, daneben eine Diäten⸗ tung und entfaltete Herr Fitzau darm die aus dieſen Nattonalitäten beſteht. Das Fahr⸗ 

ſchen Schmuckes, ſei es in der vorgeſchlagenen zulage von 180 Mark, ſpäter kann die An⸗ ganze Kraft ſeiner glänzenden Mittel. Die perſonal beider Züge iſt größtentheils getödtet. 
oder in einer anderen Form, ohne unnöthigen ſtellung als Gefangnen-Aufſeher erfolgen mit | übrigen Soli wurden durch Fräulein =: Flammen ſchlugen hoch empor, ſodaß eine 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 29. November. Auf der Strecke 
Köln- Doeren ereignete ſich geſtern Abend 
gegen 63, Uhr ein ſchwerer Unglücksfall. Von 
dem 7 Uhr 24 Min. hier fälligen Perſonen⸗ 
zuge entgleiſten unweit des genannten Ortes 
auf dem mehrere Meter hohen Bahndamm 
zwei Packwagen und zwei Wagen vierter 
Klaſſe. Während die Maſchine im Geleiſe 
ſtehen blieb, hatten ſich die beiden Packwagen 
mit den zwei nachfolgenden Wagen vierter 
Klaſſe übereinandergeſchoben und lagen auf 
der rechten Böſchung des Dammes. Aus dem 
Trümmerhaufen erſchollen laute Hülferufe. 
Entſetzt ſtürzten die Paſſagiere der übrigen 
Wagen aus ihren Abtheilen. Der erſte Wagen 
vierter Klaſſe, der dritte im Zuge, war ganz 
zertrümmert und die Inſaſſen zum großen 
Theil mehr oder minder ſchwer verletzt Nach 
einer ſpäteren Meldung beträgt die Zahl der 
Verunglückten, ſoviel man bei der Dunkelheit 
feſtſtellen konnte, 2 Todte, 5 ſchwer und 13 
leicht Verletzte. 

London, 29. November. Hier tritt 
mit Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß Cham⸗ 
berlain demnächſt von dem Amte eines Kolo⸗— 
nialminiſters zurücktreten wird. 

Newyork, 29. November. Der am 
Sonnabend vom Präfidenten Rooſevelt em- 
pfongene Burenabgeſandte General Pierſon 
unterbreitete demſelben ein formelles Inter ⸗ 
ventionsgeſuch Krügers. 


Kostenaufwand offen zu halten. Auch die Ge⸗ 900 bis 1500 Mark Gehalt und freier Dienſt- und drei Herren des Chores, von denen zwei Rettung der Verletzten unmöglich war. — 
Haltung des oberſten Theils des Mittel- wohnung, als Stimmführer betannt genug ſind, ange⸗ Schließlich kommt uns, kurz vor Schluß des 
plateaus, wie die Beſtimmung über den bor- — In den Zentralhallen treten meſſen vertreten. Herr Fitzuu brachte außer Blattes, ein telegraphiſcher Bericht aus St. Louis 
geſehenen figurlichen Schmuck bleibt ſpäteren morgen Sonnabend die z. J. engagirten Kunſt⸗ dem drei Schumann ſche Lieder zu Gehör, die zu, wonach der Präſident der Bahn, auf welcher 
en ſich die Kataſtrophe ereignete, die Erklärung ab⸗ 
gab, daß bei dem Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoße nicht 

mehr als zwanzig Perſonen getödtet und dreißig 
verletzt worden ſeien. 


tſchließungen vorbehalten, dagegen ſollen kräfte zum letzten Male auf. Sonntag. den ihm lebhafte Anerkennung emtrugen, obwohl 
die beiden leuchtthurmartigen Kandelaber, 1. Dezember, gelangt ein vollſtändig neues Pro⸗ die „Luft der Sturmnacht“ und „Stille Liebe“ 
welche die Anlagen unten zu beiden Seiten gramm zur Aufführung. eigentlich noch mehr Stimmung verlangen. 
ankiren, nach dem Beſchluſſe der Kommiſſion — Die Schüler⸗Vorſtellungen von „Wilhelm Ungemein feſſelnd wirkte dagegen die letzte 

ort mit ausgeführt werden. Was die Tell“ im Bellevne⸗Theater haben ſich Nummer, „Die beiden Grenadiere“, worin der 5 * * 
Roften anlangt, jo iſt die Ausführung der ſtets ausverkaufter Häuſer zu erfreuen gehabt, Sänger ſich nach Gefallen auszugeben ver⸗ Neneſt N 8 ch t 
Mittelterraſſe auf etwa 419000 Mark veran- trotzdem iſt der Direktion von vielen Seiten der mochte. Mit ungetrübtem Genuß hörte man keneſte kachri en. 

lagt, die beiden Leuchtthürme auf 34000 [Wunſch auf Wiederholung ausgesprochen und hat wieder einmal Fräulein Münch, unſere vor Berlin 29. November. Die Zentrums 
dark, die beiden Hallenbauten, die vorläufig ſich dieſelbe dadurch veranlaßt geſehen, für Mou⸗ treffliche und leider viel zu ſparſam = des Reichstages war geſtern zuſam⸗ 


nicht ausgeführt werden ſollen, auf 115000 [tag Nachmittag 3½ Uhr noch eine Aufführung] Sängerin. Ihr großer, edel gebildeter Ton mengetreten und berieth die geſchäftliche Be⸗ 
Mark. Man hofft, dieſe Summen aus An- von „Wilhelm Tell“ bei kleinen Preiſen (50 Pf. füllte mühelos den gewaltigen Raum und handlung des Zolltarifes. Wegen der 
leihemitteln decken zu können. Außerdem für 1. Rang und 1. Parket, 40 Pf. für 2. Par⸗[warnies Empfinden beſeelte den Vortrag na- Schwierigkeit der Materie ſind für die einzel⸗ 
werden für Straßenherſtellungskoſten noch ket und 30 Pf. für 2. Raug) zu veranſtalten. mentlich in dem „Märchen von den Fiſcherkin⸗ nen Theile verſchiedene Berichterſtatter be⸗ 
etwa 160 000 Mark, für die Aufführung der | Das Jutereſſe für das am Sonntag beginnende dern“ von Lorenz und in Hildach's „Kommen ſtimmt worden. Zunächſt trat man in die Be- 
Futtermauer 63 000 Mark. für die Herſtellung |Gaftipiel von Maria Reiſenhofer zeigt ſich durch und Scheiden“. Beſonders reizvoll fand ich rathung der Getreidezölle ein, wobei zwei 
der Böſchungen 79000 Mark und für die Pro- ſehr lebhafte Nachfrage nach Billets. das zart und innig geſungene „Wiegenlied“ Richtungen in den geäußerten Anſichten zu 
menade etwa 20 000 Mark erfordert. Dieſe * In einem Verſteck unter der Eiſenbahn⸗ von Lorenz, bei dem auch die Sorgfalt der Tage treten. 3 N 
zuletzt aufgeführten Summen wären allmälig brücke wurde eine Menge von wahrſcheinlich Textbehandlung in hervorragender Weiſe zur In Abgeoronetenkreiſen iſt man der Mei- 
aus dem Ordinarium zu decken. Schon in aus Diebſtählen herſtammenden Gegenſtänden Geltung gelangte. Vereint erſchienen die bei⸗ſ nung, daß die Generaldebatte des Etats im 
ihrer erſten Sitzung hatte die Kommiſſion be. gefunden, nämlich Handtücher, Strümpfe, den genannten Soliſten mit einigen Duetten Reichstage weit intereſſanter werden. dürfte, 
ſchloſſen,, von den auf den beiden Eckbaſtionen Schürzen, Kleidertaillen, ein Unterrock und ein auf dem Plan und hat mir von dieſen Nun} als die des Zolltarifs. Es liegt die Abſicht vor, 
geplanten großartigen Reſtaurationsbauten brauner Kleiderrock. Die Sachen befinden ſichf mern Schumann's „So wahr die Sonneſeine ganze Reihe von Fragen anzuſchneiden, 
Abſtand zu nehmen. Dieſer Beſchluß wurde im Gewahrſam der Kriminalpolizei. — Ge⸗ ſcheint“ am beſten gefallen. Die Begleitungſ welche die öffentliche Meinung vielfach bewegt 
geſtern aufrecht erhalten und dahin ergänzt, funden wurde ferner in der Oeiligengeiftſtraße der Lieder und Duette übernahm Herr Lorenz.] haben und theilweiſe noch bewegen. Den 
das beide Baſtionen eine etwas flachere Form ſein leerer brauner Koffer. Derſelbe ift wahr] Worte des Lobes gebühren zum Schluß der Höhepunkt der Generalverhandlung über den 
erhalten und mit Baumreihen unfäumt wer- ſcheinlich von Dieben dort zurückgelaſſen wor⸗ Kapelle des Königsregiments. Dieſelbe hatte Etat dürfte die Chinadebatte bilden. — Die 
den. Man glaubt, daß die ſpäter dort wahr- den, nachdem jene den Inhalt an ſich genom⸗ als Begleitkörper in den Chorſätzen oft recht Neigung, einige der wichtigſten Theile des 
5 weitgehende Anforderungen zu erfüllen und} Zolltarifs gleich im Plenum weiter zu be⸗ 
folgte fie den Intentionen des Dirigenten mit rathen und nicht erſt an eine Kommiſſion zu 
rühmenswerthem Verſtändniß. Selbſtſtändig verweiſen, verliert ſich nach der „Nat.-Lib. 
trat das Orcheſter mit der klangſchönen Ouver⸗ Korr.“ immer mehr, und es werden vorqus⸗ 
türe „Zur Namensfeier“ von Beethoven her- ſichtlich alle Parteien, mit Ausnahme einiger 
vor, deren Ausführung gleichfalls Anerken-] Mitglieder der Freiſinnigen Volkspartei, ent. 
nung verdiente. Das Auditorium, das die] ſchieden dafür eintreten, den ganzen Zolltarif 
große Vereinsturnhalle bis zum letzten Platzſ an die Kommiſſion zu verweiſen. 
füllte, ließ es den ausübenden Kräften an Aus Belgrad wird der „Frankf. Ztg.“ ge 
Beifall nicht fehlen. M. meldet: Mit großer Spannung erwartet man 
eee eee di Verhandlung der Geieheänorlage ae das 
27 : Vereinigungs⸗ und Verſammlungsrecht, ſowie 
Vermiſchte Nachrichten. die Preßfreiheit. In parlamentariſchen Krei- 
— Welch unſelige Folgen zuweilen ein ſen werden dieſe Regierungsvorlagen als nicht 
Lotteriegewinn haben kann, beweiſt wieder] genügend freiheitlich bezeichnet und erleiden 
folgender Vorfall. Der in der Berliner Marit- ſchon im Ausſchuſſe namhafte Aenderungen. Stettiu. 
halle thätige Markthelfer Stock erhob, wie die Der ruſſiſche Geſandte langte geſtern] Weizen 165,00 bis 167,00, Sommerweizen 
„Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ mittheilt, in Begleitung Abend, nach einer Abweſenheit von drei Mo- 165,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis —,—, 
ſeiner Frau in Hamburg einen Lotteriegewinn] naten wieder in Belgrad an. Hafer 140,00 bis —.—, Kartoffeln 28,00 bis 
von 18070 Mark. Bereits auf der Rückfahrt Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Rom: Die 34,00. 
nach Berlin bemerkte Stock, daß bei ſeiner Frau „Tribuna“ bringt auf Grund einer Privat- Platz Stettin. Mach Ermlttelung.) Roggen 
Größenwahn ſich einzuſtellen begann. Das korreſpondenz aus Jeruſalem über den Streit 141,00 bis ——, Weizen 167,00 bis —.—, 
Leiden verſchlimmerte ſich bald derart, daß die] der griechiſchen Mönche und Franziskaner. Sommerweizen 165,00, Gerſte 130,00. Hafer 
Frau der Irrenanſtalt Dalldorf übergeben wobei 8 italieniſche Franziskaner ſchwer ver- 146,00, Kartoffeln —.—. 
werden mußde. Stock ſelbſt arbeitet bei ſeinen wundet wurden, einen Proteſt gegen die Naugard. Roggen 140,00 bis —.—, 
Meiſtern weiter. Thatenloſigkeit der italieniſchen Regierung.] Weizen —,— bis —.—, Gerſte —,— bis 
— Aus der Schule erzählt die „Oſtpreuß.] Das Blatt fordert dieſelbe auf, unbekümmert] —.—, Hafer —,.— bis —,—, Kartoffeln 
Zeitung“: „Der Lehrer in Kl. Wanniglauken um die Abmachungen der Pforte und Frank-] —,— bie ——. 5 
dei Szemlauken behandelte mit ſeinen Kin- reich, ſelbſt energiſche Initiative zu ergreifen, Kolberg. Roggen 140,00 bis —.—, 
dern den Satz „An Gottes Seges iſt Alles ge um das Leben und die Rechte der Unterthanen] Weizen —,— bis —.—, Gerſte 140,00 bis 
legen“. Als er den Kindern Alles klargelegt in Paläſtina zu ſchützen. —.—. Hafer —.— bis —,— Kartoffelu 
hatte, fragte er: „Wenn der Landmann ſeinen Wien, 29. November. Dem N. W. —,— bis —,—. 
Acker auf das ſorgfältigſte bearbeitet, alle Tagbl.“ zufolge findet heute beim Kaiſer eine Stoly. Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 
Mühe und allen Fleiß angewandt und den wichtige Berathung ſtatt, welcher auch der bier —.— er erſte —,.— bis —.— 
Samen zur rechten Zeit hineingelegt hat, was eingetroffene ungariſche Miniiterpräfident | Hafer 140,00 bia —.—, Kartoffeln 32,00 bis 
fehlt nun au —— — — Gebeiben 24 Ein Sen beitpehnen wird. W er x Ge 
g t Junge von dr n Jahren antwortet mit Amſterdam, 29. November. ie Stralſund. en 8 — 
Male einen Wald zu ſehen bekamen und wie oft Dr. Lorenz geleiteten ſtattlichen Männerchor Shen Sicherheit: „Superphosphat“ Meldung, Krüger werde den Winter in Algier] Weizen 159,50 2 3 Sommerweizen 
rn nur der Koſten wegen ſich von Schul⸗ wurde eine hervorragend dankbare Aufgabe zu — Ein fürforglicher Mann ift der Rentier, verbringen, wird dementirt. —— bis —.—, Gerſte 123,00 bis —.—, 
fügen ausſchließen mußten. Theil durch die Wiedergabe von Schubert's frühere Tiſchlermeiſter Diemer in Salzwedel, in⸗ London, W. November. Der Handels 132,00 bis —.—, Leindotter —.—, 
pra m Stadttheater iſt der Spiel J Liebeslauſchen⸗ und auch in der neueſten dem er ſich ſchon 2 einer Reihe von Jahren | winter nie geſtern Sa = — —— Re Kartoffeln 35,00 bis —,—. f 
” RN fol Dirigenten itigten ſich die n Gr auf dem Fri * t längere Rede, worin er, die Grundzüge ent⸗ 
aufgefielt: Sonnabend „Die Stode*,| e ee ee le In Bunt Bepuber Mich mit en ge ed, auf Eeund deren England bereit iit,| Erganzungsugtirungen vom 28. November, 
Sonntag Nachm. „Die Macht der Finſterniß “, von E. Ad. Lorenz dürfen eniſchieden als eine eingefriedigte leere Grabſtätte mit einem Gedenk- in Friedensverhandlungen zu treten. Der Mi⸗ Platz Berlin. (fach Ermittelung; Roggen 
Abends „Der fliegende Holländer , Montag „Er, intereſſante Bereicherung der einſchlägigen Muſik⸗ ftein, der folgende Inſchrift aufweiſt: „Hier ruhet niſter erklärte, er ſei überzeugt, daß die eng- 141,00 bis —,—, Weizen 166,00 DE rn 
fe und es“ Movität), Luſtſpiel in 1 Akt, darauf literatur gelten, freilich wird nicht jeder Geſaug⸗ der Tihlermeifter Jriedrich Gottfried Diemer, liſche Verwaltung der annektirten Gebiete den] Gerſte —— bie ——, Hafer 148,00 bis 


ſcheinlich zu gran bei Keftanrattionsgebäude men hatten. 

in weſentlich einfacheren Formen und wefent- * Aus einem Keller des Hauſes Falken⸗ 
lich 1 — geplant war, ſich[walderſtraße 31 wurden mittelſt Einbruchs 
werden herſtellen laſſen. einige dreißig Flaſchen Champagner geſtohlen. 

— Der Raifer hat dem Geſchlechte * Nach einer bei der hieſigen Polizei ein⸗ 
derer von Bonin aus Anlaß des Jubi⸗ gelaufenen Anzeige iſt in Mogilnow von 
läums ſeines 600 jährigen Beſitzſtandes in Pom⸗ Einbrechern ein großer Paſten Taſchentücher 
mern auf Grund des § 4 Nr. 3 der Verordnungf geſtohlen worden. Es gilt nicht als ausge⸗ 
vom 12. Oktober 1854 das Präſentationsrechtſſchloſſen, daß verſucht werden wird, dieſelben 
für das Herrenhaus zu verleihen geruht. Jhier zu verkaufen. 

— Von der Staatsanwaltſchaft in Prenzlau * In der Moltkeſtraße wurden die Later⸗ 
wird der Unterſchweizer Hermann Roßmann oder nen eines Bauzaunes abgeriſſen und ge- 
Naßmann ſteckbrieflich verfolgt, welcherſſtoh len.“ 5 
im Dienſiag Vormittag in Pinnow anläßlich „Festgenommen wurden 17 Per⸗ 
eines Streites den Arbeiter Pape durch zwei ſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, eine 
Revolverſchüſſe verletzte und dann flüchtig gewor⸗ wegen Körperverletzung, 2 Bettler, 4 Betrun⸗ 
den iſt. Eine Hand iſt ihm bei dem Streite kene und 7 Obdachloſe. 
durch einen Forkenſtich verwundet worden. * Ein unter dem Verdacht des ſchweren 
— Eine weitere Ermäßigun 9 der Diebſtahls verhafteter Mann hat geſtern ſpät 
Eiſenbah n⸗Fahrpreiſe für Schul⸗ Abends in einer Schankwirthſchaft auf der 
kinder und Ferienkoloniſten, die die Grünen Schanze einen Thaler öſterreichiſchen 
Eiſenbahn gemeinſchaſtlich und in Begleitung Gepräges zu wechſeln verſucht, iſt aber damit 
ihrer Lehrer benutzen, wird der geſchäftsführende zurückgewieſen worden. Bei der Feſtnahme 
Ausſchuß des Deutſchen Turnlehrer⸗Vereins be⸗ wurde das fragliche Geldſtück nicht mehr vor⸗ 
treiben. Es wird gewwünſcht, daß der Fahrpreis gefunden, daſſelbe iſt alſo jedenfalls noch ver⸗ 
für Sch. kinder und Ferienkoloniſten in Anlehnung ausgabt worden und wäre es für die Polizei 
an den jetzigen Militär⸗Fahrpreis auf 1 Pfeunig] weſentlich, zu erfahren, wo dies etwa ge- 
für 1 Kilometer herabgeſetzt wird, daß bis zumſſchehen iſt. 

— on Jahre 5 6 8 — er ee ee * 
rechnet werden, und da e Vergünſtigungen 
auch für den Vorort⸗Verkehr Geltung erhalten. Konzert. 
Um die Wünſche begründen zu können, werden in Mit einem Konzert zum Beſten des hieſigen 
den nächſten Wochen mit Hülfe der Berliner „Erziehungsvereins“, für das bewährte heimiſche 
Lehrerſchaft die in dieſer Richtung gemachten und auswärtige Kräfte gewonnen worden waren. 
Beobachtungen zuſammengeſtellt werden. Es ſoll Ele fi) geſtern der Sängerbund des 
unter Anderm en werden, wie oft Berliner Stettiner Lehrerverelns in den Dienft 
er auf einem Schulausfluge zum erſten der Wohlthätigkeit. Dem von Herrn Profeſſor 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
chaftskammer je Pommern. 

Am 29. November 1901 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 
Roggen 140,00 bis 141,00, 


„Flachsmann als Erzieher“, Dienſtag „Die beiden Iperein den darin enthaltenen Schwierigkeiten ge⸗ geb. den 26. Jauuar 1828, geft. . . . - Ruhe ſelben Erfolg haben werde, wie in Eaypten. | —— 
Schützen“. wachſen fein, im Beſonderen gehört ſchon eine] ſauſt“. Der alte, noch ſehr lebensfrohe Herr, Die Buren würden in wenigen Jahren dieſe e, Danzig. Roggen 140,00 bis 141,00, 
der noch gar nicht ans Sterben denkt, hat ſich Wohlthat anzuerkennen. Weizen 173,00 bis 176,00, Gerſte 126,00 bis 


— Offene Stellen für Militär⸗ ſtattliche Stimmenzahl dazu, um dem ſtark ent⸗ 
anwärter 10 Bezirk des zweiten Armeekorps. wickelten Orcheſterpart gegenüber den ihm gebüh⸗ 
I. März 1902, bei einer Poſtanſtalt im Bezirk renden Platz iu behaupten. Selbſt geſtern domi⸗ 

der Kaiſerl. Ober Poſtdirektion in Köslin, 2 nirte das Orcheſter ſtellenweiſe etwas zu ſehr, 
Landbriefträger, Gehalt je 700 Mark und der woran vielleicht auch die Trennung des Chores 
8 Bohmungsaeiayuicnf — 1. März in zwei völlig geſonderte Hälften mit Schuld ge⸗ 
1908, bei einer Poſtanſkalt im Bezirk der tragen haben mag. Wenigstens wollte es mir 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion in Köslin, Brief. ſcheinen, als ſtänden Tenor und Baß nicht in der 
träger, Gehalt 900 Mark und der tarifmäßige rechten wechſelſeitigen Fühlung zu einander. 1 * Die i 0 N 
Wohnungsgeldzuſchuß. — 8. Februar 1902, Deſſenungeachtet kam der h des gehaltvollen Zuge zuſammen. Die Wagen des Einwanderer⸗ hörden zugegangen. Todesnachricht wird ledig. 
Gollnow, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, Werkes durchaus r Geltung und gern folgte zuges wurden zertümmert und geriethen in Brand; lich als neues Preſſionsmittel der Briganten 
Gehalt 700 Mk. und der geſetzliche Wohnungs- man den kräftig geformten Tonbildern. Nen war 80 Perſonen ſollen ums Leben gekommen und angeſehen. 
ene — 1. März 1 1 0 Kaiſerl. hier ferner Büchner's „Wittekind“, eine Kompo- 150 verletzt fein, davon 25 ſchwer. Der andere Newyork, November. Man 
oſtamt. i 2 


ſchon mal genöthigt geſehen, das im Laufe Die Verluſtliſte der Engländer in Süd- 132.00, Hafer 145,00 bis 153,00. 
Jahre verwitterte Eiſengitter ſeiner Grabſt afrika von geſtern beläuft ſich auf fünf Todte, 

mit einem — neuen Anſtrich verſehen zu laſſen. 15 Verwundete und 15 an Krankheiten Ver- 

— (Eiſenbahn⸗Kataſtrophe in Nordamerika.) ſtorbene, ſowie ein Deſerteur. BEN 

Aus Detroit wird gemeldet: Auf der Wabaſh. Sofia, 29. November. Die hier bor- 
St. Louis and Pacific⸗Bahn, in der Nähe von lie ende Information. daß die amerikaniſche 
Seneca, ſtieß in der Nacht auf l ein Miſtonatin Miß Stone geſtorben ſei, gilt 1 
mit Einwanderern beſetzer Ing mit einem anderen als unwahrſcheinlich. Die den türkiſchen Be⸗ 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 28. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen iu: 5 
Roggen 156,25. Weizen 172,00. 
Liverpool. Weizen 172,00. g 
Odeſſa. Roggen 138,00, Weizen 157,75, 
Riga. Roggen 144,50, Weizen 168,25. 


Bremen, 28. November. Börſen⸗Schluß⸗ 
Schmalz fieigend. Wilcar in Tubs 


; er 700 Mark ſition für Chor, Soli und Orcheſter, worin der wurde ebenfalls ſchwer beſchädigt. — Einer glaubt, der Ko werde ein Geſetz be. Bericht. 
und der geſetzliche a sgeldzuſchuß. — 1. „Sängerbund“ ſich gleichfalls mit beftem Gelingen u Meldung zufolge befinden ſch unter den kreffend das Verbot der chineſiſchen Einwande⸗ und . eu * 8 en e in Doppel⸗ 
a FREE Eimern 4 he 1 . 


| Ab 222 Nemdun a A 3: 

2. Sobald ein nähert, müſſen erke, en . Produ erminpreiſe Tran 

N Seite, ea Treiber von ieh und |fob Hamburg. Per r 7,25 G., 

Laſtthieren in angemeſſenet Entfernmig von B., 
der Bahn, und zwar, sofern Warnungstafeln 
vorhanden ſind, an dieſen halten, beziehungs⸗ 
weiſe die Bahn ſchnell räumen. . 

3. So lange ein Zug ſich in Bewegung befindet, 
ift das Beſteigen der Wagen verboten. 

Den Verfügungen des Magistrats und der 


Orten das Rauchen un 
offenem Feuer und Licht verbieten, iſt nach⸗ 


Frledens⸗Kirche (Graboto): 
Herr Paſtor Maus um 10½ en 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack unt 2½ Ubr. 8 
Mülwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſaale Bibel⸗ 


ach 2 r Pas M. 
ſtunde; Herr A ie 


— rediger r Uber. _ 

8 Deicke um 2 

Luther⸗Kirche (Büllcholw): 
10 Ubr. 


* 


per Dezember 7,271, G. 7,35 B., 

nar⸗März 7.55 G., 7,60 B., per Wel 
Mai 7,67 ½ G., 7,72½ B., per Mai 7,70 
G., 7,75 B., per Auguſt 7,90 G, 7.95 2. 


Abonnements⸗Einladungſe⸗ g e 0 1: 
auf die „Stettiner Zeitung“. c.. Bra Kap un 5 4 Nr 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ |Betiant der e u. een. 
ment für den Monat Dezember auf die Br epannistiefier.nal inen fad 
ele 0 nit as Ber Ti Beingeriße as 10 ur Bde Li: ya 
„ 1 eliſches * — 


> 


* 


Voraus ſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 30. November 
Bei unveränderter Temperatur leichter Is 


50 Pig. Die „Stettiner Zeitung“ Bridergemeine (Evangeliiieh Berelushaut, 5 nk 
wird bereits am Abend aus⸗ Har prchiger Volke un 89), Ur. Herr Paſlor um. II lr. * 8. . kenzug ohne Niederſchläge. 
gegebe n. a e me ae 1 ſe, Herr Paſtor Hünefeld 9 Uhr u 9 1.30 Mar deſtraft, ſofern — F- 
- - 0 Er 1 4 t en nt ng. Ver „Herr Paſtor um . . . 3 g 
. |" Enten Beine su vn en IE ge fe | Stadi-Theater. 
5 ußer Abonnement. 


r San. 1 te Freitag Abend 8 Uhr liwziſcher Gottesdienſt. 
liſatiens en f 3 2 
5 48. 85 N 
der. Moderne des Herrn 4 Biene aus 


Der Abtes 


Senreeter t 
Ortskrank eV 


Sonntag Abend Verſanmmung des € 
r 

ınma u, er je 

laden werden. Predigt wird Paſtor 
aus eben ebener 2 Aue 


57. Abon Vorſt. . Serie; 


is Der liegende Holländer. 


Suse: hie versunkene Glocke. 


Kirchliche Anzeigen 


ſehr viel mehr als fonft, und haben wir mujer neues 
Ayl im Wietingsmoor um mehr als das 
doppelte vergrößern müſſen, um dieſen Unglück. 
lichen Brod und Obdach gegen Arheit gewähren zu 


zum Sorutag, ben 1. Degember (1. Wend: || ginptan lend 8 Uhr Au Evang. Perengben 2 | a b 
> . , aues Kr (Trinkerrettung. 5 
eee, , dee ee Fer e eg Gh: ee en ee (für das Gefmisthönenerie). des be Bebe weg bie Macht d. Finsterniss. 
Herr Pastor de e Is Uhr, Wabianfe. Vereinähaufe, Eing. Paſſauerſir. Redner: Derr Herren Dr. Sand und Dr. Sehllep die Kleine Breite.) — — 
Here Gräber um 10% Ubr. g Beringerfir. 27, part. r.: Baftor Meuer aus is feit J. April d. J. nicht mehr ausüben. N i 
Felt Paftor Hübner um 5 Uhr. acm 2 Uhr bienft. Sounteg und ollzei⸗ Verordnung enpraris felt 3. Apr 2 Bellevue-Thenater. 
(Jabrepſeſt des Awneignereins ber GüftabDibole) Dionnerſſag Mbenb 8 lhr Bibelſuunde: Herr Pol ei⸗Berordnung, Opitz. Tatge. Sonnabend: i nde 
fiftung. Nach dem Gottesdienſt Gen ral, - Stadtmilfionar Blank. - betreffend Verlehr in den ſtädtiſch — naong e Week Der ann im Mo 5 
e ee Aigen in dane gen Peder Seer an 4% br. r e e e eee MAD 1800 fallſüchtige Krauke zur mes. e Der Brautvater 
2 “ 2 2 — 5 * * N - = * 
wunden dan u hender Hen denen den a Feb. en n een Meine Ve Ex . 9. Schuster Wirth a G 
5 ele Morblapelle ber Jakobi⸗Kirche):] Herr Vikar Marzahn um 10 le = eg ;fihmsen faft eben ſo viele elende und meist verwaiste ex 7a: 8 Bous use ? 
err Prediger Witt um 10 Uhr. Apoſtoliſche Gemeinde, Philippin. 6, h. p.: Auf Grund der 86 5 und 6 des Geſetzes über die] Rinblein, Geiftestramke und Gelwatlofe aub . Gatipiel 1 RR 
err Prediger Licentiat Dr. Lülmanı um 5 Uhr. geden Sonntag Vorm. 10 Uhr muß N. Tin, wel dom 11. März 1850 (Gel- Samm- Alen Ländern der Erde! (Gerade der mne at Der Fall Clemenceau. 
Ser Bla der Kae en Een ſowie Mittwochs Abends 8 1 labil dung Seite 265) und. der 88 143 und 144 des Geſedes en und Seimatlofen, fh in de Jahre Schüler Vorſtellung. 


der Wafer Dr € um 10 Uhr. 8 Iſtunde. Jedermann 
2 ande Beichte und Abendmahl.) Bee Bethanlen: 4 


über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. = 
a ag Mbcıb 8 ih Beringerftr. 77, p. r., Bibel Pastor Brandt um 10 Uhr - 
e . „P. Tu * = 
der Basen Saltzwedel um 2½ Ubr. 


Montag Nachm 2 | B 1 
is; (ei, Saumtung, Sei, 10 e ee Breite. \ wilhelm Tell. 
Königl. l feines 2 J. 8 I 
Verwallungsbezirks unter Zuſlimmung des Genelude⸗ Schtterbitlets: * Barquet 50 , K. Baue 


ſtunde: Herr Prediger Witt. 5 0 Aang 80 
Gugenhagen⸗Gemeinde (Cvangel. Vereinshaus): . (Kindergottesdleuſt.), | vorſtandes, was folgt: können, bis beſſere Zeiten iommen. Dieſe Roth drückt I. Nang 0 „. 
ders Maker Springborn um 10 Uhr. Herr Paſtor Hohagen⸗Barmen um 6 Uhr. 5 14 12 : EEE in bejonbers ſchwer) „Es bittet zern «U Dad abend det war 8 n 
Nicolai⸗Johannis-Gemeinde 8 der Auſtalt.) Das Publikum muß den allgemeinen Anordnun un nenen Freunde eben fo zen ne age 3 
ee en bar baer Saler am 19 16 | Nee . 4000 dien Wr ihun the- de Seel zn Pa; Heimath. 
ediger Braun um 2 Uhr. r Pa er um 10 Uhr. f s Aufrechterhaltun - = * ® 8 ü 
Eu. Garufſon⸗Ge meinde: vuther⸗Kirche (Sberwiek): der R des e und bei — jede Heinfte Gabe, auch in natura, wird mit Freuden Bere nächſte — 2 der „Rothen obe“ 
Muüttär-Gottesdienſt, 10 Ahr, im Exerzierbauſe neden] Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. Beförderung von Sachen getroſſen werden, und hat den autenonune l eld, Weihnachten 1901 EPE Bett _________ — — 
5 ene een Mrchiger e e , geen e, Centralhallen- Theater 
um 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Prediger Kieuaſt uu 5 Uhr. oder mit einem Dienſtabzeichen oder einem ſonſtigen En Paſt 5 > I. 
Peter- und Paulskirche: 5 Luxkas-Kircher Ausweis über ihre auliche Eigenschaft verſehenen . e e de Heute Sonnabend: 
dert er um 10 Uhr. — — 4 1 unt. 1 ſtädtiſchen Beamten Folge m leiſten. „be a nr ee , 8 Auf ten 
; i r Braun un r. de 7 b rben: N i Letzte 5 tre y 
3 Nemis: © 1. Das Publikum darf die Bahnanlagen, foweit fie 2 72 8. [Stolp). 


des für November engagirten 
vorzüglichen Künſtler⸗ eee — 


8 


Nat Ke Wilhelm 
1 RNeſſenins, 80 J. [Kolberg]. Altfiger Johann 
udelkow, 72 8 Trautowl. nedemeiſter 


enaftr.. 14, Bibelftunber Herr Pr f — nut 10 nr. 4 u nicht zugleich als Weg dienen, nur au den zu i 
a. R. J. Fran Angufte 


ee ers Alten: 12 ; rn 1 ige BR. 125 
5 Borchardt um 10 rr. zwar nur ſo lauge, als fie t geſperrt ſind n 
6 9 — ai Zühmanı unt 6% Uhr. 8 oder ſich kein Zug nähert 2 


N orddeutsche ||; 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30—31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 

Depoſitengelder 

niit 5, 2 bei täglicher Kündigung, 


3 y Gebr 4 


> 3% 75 „ Imonatlicher Kündigung, 
4 
v 4 fe 


Billigſte Ausführung jeder Art bank 
geſchäftlicher Transgetionen. 


Otto Weile N achf 
Julius Kupsch, 


\ Uhrmacher, 
Königsſtr. 10. 


Größtes Lager aller Arten Uhren 
und Uhrketten in geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 

Nur beſte Fabrikate unter ſtreng 
reeller mehrjähriger ſchriftlicher 
Garantie. 

Auf mein neueingerichtetes Gold⸗ J 
waarenſager mache beſonders anf⸗ ö 


„ Znionatlicher Kündigung. 


in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 


von %% d ab 


Waſſerdichte 


Adelph Goldschmidt, 


Sad: und Paufabrik, 
Neue Königsſtr. 1. 


- merkſam. 
Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig und preis⸗ 
werth ausgeführt. 


28 goldene und ſilberne Medaillen und Diplome. 


Grosses Lager von 


de Gold- u. ee 
Bestecklachen 


verschiedene Muster in Silber und Alfenide. 


een 1 


auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 


Regendecken, 


Erſatz für Lederdecken, mit 2 Ausrüſtung 


Plane 


fertigt in jeder Größe ſchuell und biliig 


Feruſpr. 325. 
Gute Oderbrucher Cänsefedern 


Ds 
EEE N 


AR mm 

g Juweliere, Keitin, Langebrückstrasse 6. 

Genfer Damen- I" U. Kerren- Uhren. 
Al fe en mi de 


in reichhaltiger Auswahl. 


9 F werden prompt besorgt. Tax 


— 1 — 


I 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


Antomaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, Ci⸗ 
garrenſtänder, Albums, Schreibze ge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Cigarrenetnis, Arbeits⸗ 
tiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen, ee läſer, 
ART Stühle u. J. w. Alles mit Muſik. 

tets das Neueſte und Vorzüglichſte, bes 
ſonders geeignet 115 Weihnachtsge ſchenke 
empfiehlt die Fabrik 


3 H. Heller in Bern (Schweiß. 


Nur direkter Bezug garautirt für Aechtheit; 
illuſtrirte Preisliſten ſranko. 
Bedeutende Preisermäßigung. 


A. Beug 


Reelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 
Ich enpfehle 
Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 


in ganzen Ausſteuern als and zur Ergänzung. 


vis a-vis der Mörfe 


Stettiner Schwimmbad. 


Rossmarktstrasse 14-15. 


Abtheilung: Schwimmbäder. 


(Altersgrenze: Pas vollendete 15. Lebensjahr,) 
Erwachsene. Kinder. 


8 D 3 s 3 an A 5 bei Natielherg. 

Mel werke \ £ 8 

Ken die vollkommenſten der Welt. STE übe Magazin 
Spieldosen * 


in den Räumlichkeiten des alten Nathhauſes. 


in nur gediegener Arbeit unter Garautie; ſowohl 


Frauen ſtr. Zub (altes Nathhaus 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL 
am Rathhaus in RHEIN BERG am Niederrhein 
Gegründet 1846. 


Gegründet 1846. FABRIK- MARKE. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


1 Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf dem Jagd besonders zu empfehlen. Bei a tenverztim ungen, Verdauungs- 
1 störungen, Appetitlosigkeit ete. von vorzüglichster se in Theelöffel Underherg-Boone- 

kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 
Man verlange ausdrücklich: Underberg. Boonekamp. 


Grüne Oſtſeeheringe 
ſowie grüne Sprotten 


Carl Stangen's Reise- Bureau, 


f | 
1 Einzelkarte, , Mk. 0,30 1 Einzelkarte , „ Mk. 0,20 Berlin W., Friedriehstrasse 72. 
12 Karten — 8 2.00 e 8 6 N 0 a sr 1 de n ee vom Fang“ 
Jahreskarten „ 20,00 Jahreskarten 5 12,00 6 h ft | 1 9 0 2 i 
5 1 
Sommerkarten v. 1.4. 30,8. „ 15,00 Sommerkarten ». 144.—309. „ 9,00 ; je Car 1 Delleske, 
Winterkarten v. 1/10—81/8 „B 10,00 || Winterkarten . 1/10.—31.3. „ 6,00 Nach Wesslinken bei Danzig. 
1 Douche-Bad_ . . % 0,30. 12 Karten . % 3,00. dem Orient. Italien, Tunis, Algier II. I cer. 
1 Zuschauerkarte 10 Pig g. vom S. Januar ab 4., 11., 27. Februar, BR März, . R if - 
Familien erhalten, jedoch mur bei gleichzeitiger Lösung von min- jede Woche eine Abfahrt. 6., 11. März, Spanien S:rhbirmfabri „ 
destens n Zeltkarten, 10 % Rabatt. Grosse und kleine Touren. 3., S., 21. April, Ne, , schuhstrasse No. 1, 
Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten à 25 PIR. Aegypten, Palästina, 5., 15. Mai, 15. April, empfiehlt feine eigenen Fabrikate in 
10 % Rabatt. Türkei, Sieilien, Italien, Russland rer 
Honorar für Schwimmunterricht. exel. Bäder Griechenland, Kiviora, Sen. 2 


für Erwachsene % 10,—, für Kinder % 3,—. 


Sümmtliche Preise. versteheu sich! ausschliesslich Wäsche und Gebülie für Aufbewahrung 


enen Wäsche 


eee 


Regenſchirmen 


10 ain großer Auswahl 
mit eleganter Ausſtattung vom ein- 
fachſten bis zum hochfeinſten Gen 


Sonderfahrten im Mittelmeer. 


mit — neu erbauten Dampfer „Therapia““ von der deutschen Levante-Linie. 
März, 20. Mai, 20. Juli, 20. september, ®estl, Richtung. 


2 R b 4 11. April, 11. Juni, 18; August, 14. Getober, Westl. Richtung. N 

- 2 a m € n e 2 Ausführliche Prospeete kostenfrei. erg —.— 

2 in echter Bronce und Zinkguß für Mignon, Viſit⸗, Cabinet; > ur Einzelnreisende "karten, Rückfohrkarten, ſchuell, ſauber und billia. 

4 Prinzeß⸗, Promenade⸗ und Bondoir⸗Format. >- für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder belicbigen Zusammenstellung. 

4 Moraständer, Albumständer, b. 

1 Dopel- Postkartenständer, - Carl Stangen“ Reise- Bureau 

4 ea Uhrständer, “ 1868. Berlin W., Friedrichstrasse 72. 1868. 11 

; 2 rsies un es deutsches sehureau, 

4 S c Ih re 1 » zeu = 2 > | wir Miete 8 e ee . später Ses 3 50 Hk 

2 in echt Bronce, Nickel, Metall, Porzellan te. «| denen, ähnlich lautenden Firmen zu verwechseln. 75 1 
Tinienfässer, Federschalen, pro Woche 

Br Reisetintenſässer, Brieiöffner, « ATEN TEE E 1 

> Löscher, Petschafte ete. » my Pianinos 

> empfiehlt in reichſter Auswahl und zu billigſten Preiſen > * Bae Nee e oon ana 3 ane 

N 4 ö obert schwartz 

4 R. Grassmann, « 3 ET ER 1. Stettin, Mönchenſtr. 2. 5 

> Breiteſtraße 12, 5 = | 5 8 | ER 

< Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße z. « Fli el und Pianin 08 Mehrere Hundert 

8 ee Weihnachtsbäume 


Cacaopulver 


— ſcharf entölt — ruin rein — 


No. O. per ½ʒ Kg. 3,00 Mark. 
No, I. sale LEER 4 * 
Wo. In. x Ba a 200 „ 
„ e Eee = 6 „ 


1,60 
Sämmtliche € Sorteit find aus völlig geſunden Bohnen hergestellt: 


Thee's. 


. 8 per / kg. . 4, 90 Mark. 
4,00 


H. Mischung JI 1 . 5 
A. Souechong 2 „3,0% „ 
N. 9 11 * 3,0% , 
L. Longe „ . 900 „ 
Grussthee . „ „ 


Makronen und Marzipan. 


Albert Krey, 


Kleine Domſtr. 8, 


in sehr grosser Auswahl und zu den verschiedensten Preisen empfiehlt das Pianoforte-Geschäft 


Franz Breeckow, 


Grosse Domstrasse 22. 


Ganz besonders erlaube ich mir, auf die mit voller Berechtigung grosses Aufsehen 
erregenden Pianinos mit doppeltem Resönanzboden. „Patent Dr. Moser & Schultz“, 
wie auch auf die in meinem Lager befindlichen Ibach-Pianinos aufmerksam zu machen. 


Franz Breeckow, 


Grosse Domstrasse 22. 


(Kiefern) abzugeben. 
Dominium Barkenbrügge 
bei Arnswalde. 


- Belheiligung 


Ilieſp. Übernahme eines 
ſſoliden nachweislich rentablen 
Geſchaͤfts ſucht gebildeter 
Kaufmann mit circa 30 Mille. 
Offerten erbeten unter sub 


Moderne 


Auf den diesjährigen Kunſtausſtellungen in Dresden, München und Darmſtadt 
erregen die nach Entwürfen erſter deutſcher Künſtler angefertigten Gasheizoͤfen von 


d. Blattes, Kirchplatz 3. 
Wegen Todesfall 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Balcon, Bade- und Mädchenſtube zum 
I. Januar zu vermiethen 
Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
Beſichtigung von 4—6 Uhr Nachmittags. 


J. G. Houben Sohn Carl, Aachen, berechtigtes Intereſſe. Von gediegenem Material 
berg eftellt, wirken dieſe Defen eigenartig ſchön und vornehm, ohne mit Ornamenten 
dichlaben zu ſein und liefern dieſelben einen erfreulichen Beweis für das Wiederauf⸗ 
ſtreben des Kunſtgewerbes in Deutſchland. (Zeitſchrift „Der Metallarbeiter“) 


Gasheizoefen.| 


— — 


= K. 30 an die Expedition 


1 


